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gnädige Frau, das geht nicht," rief Betty in flehendem 
Tone aus; „wenn Sie das thun, richten Sie sich und 
den Herrn Marquis zu Grunde. Dieser Spion, der 
ganz gewiß ein Polizeimann oder Detektiv ist, um­
lauert schon wieder das Haus!"

„Ich will ihn überlisten!" sagte Alma nach kurzem 
Besinnen. „Ich werde in meinem langen Mantel 
mit einer Kapuze auf dem Kopfe wie eine von den 
weiblichen Gästen fortfahren. Sie sollten früher von 
hier fortgehen, Johanna, und sich auf einem Umwege 
nach dem Bahnhöfe begeben. Nein, nein, versucht 
nicht, mich von meinem Vorhaben abzuhalten; wenn 
man mich je daheim brauchte, so ist's jetzt! Ich muß 
mich mit meinem Gatten berathen, rvas wir thun 
können, denn die geringste Unvorsichtigkeit könnte jetzt 
ihn und mich zu Grunde richten. O, Miranda," 
fügte sie stöhnend hinzu, „Du ahntest nicht, was Dein 
großmüthiges Vorgehen über uns heraufbeschwören

Sie hielt inne, dann sagte sie, zu Johanna ge­
wandt: „Schicken Sie um dreiviertel drei einen Wagen 
hierher, der Frau von Stein abholen soll; es ist keine 
Dame hier, die so heißt;' ich werde diesen Wagen be­
nutzen." Dann raffte sie gewaltsam all' ihren Muth 
zusammen und kehrte über die Terrasse nach dem 
Wintergarten zurück.

Baron Dagobert stand auf der breiten Marmor­
treppe, ein prachtvolles Bouquet in der Hand haltend, 
das er in ihrer Abwesenheit gepflückt hatte. Er 
schaute sie forscheud an, als sie auf ihn zutrat; aber 
ihr schönes Gesicht verrieth nichts von dem gewaltigen 
Sturme, der ihr Inneres durchtobte. Sie war wieder 
die starre, marmorkalte, unnahbare Schönheit- „Ganz 
allein, Baron Dagobert?" fragte sie. „Ich erwartete 
Sie, gnädiges Fräulein," sagte der Baron, sich ver­
neigend. „Ihr Herr Vater hat Sie hier gesucht. 
Das Souper soll jetzt servirt werden. Darf ich die 
Ehre haben, Sie zu Tische zu führen?" Alma nahm 
seinen Arm und sagte: „Ich würbe auf mein Zimmer 
gerufen, um einem meiner Schützlinge, einer sehr armen 
Frau, Hilfe angedeihen zu lassen. Ich danke Ihnen, 
daß Sie mich hier erwarteten, Baron. Wir wollen 
jetzt zu Tische gehen." „Und nicht wahr, Sie nehmen 
mein Bouquet an," bat Dagobert, sich zu ihr neigend, 

und nach dem Souper lverben Sie mir den ersten

nommen und den Soldaten die Gebetbücher confiscirt, 
weil darin nihilistische und anarchistische Aufrufe ein- 
gereiht waren. , , .

Athen, 5. April. Dem Vernehmen nach wird 
sich der König zur Kur nach Aix-les-Bains begeben, 
und später von dort die Pariser Ausstellung besuchen. 
__Die Erdbeben in Zante und Megara dauern fort, 
ohne jedoch irgend welchen erheblichen Schaden anzu- 

^^anzibar, 5. April. Wie der „Köln. Ztg. 

meldet wird, wurde Mittags auf Befehl Wißm, 

der Flagge des Sultans an Stelle der ostafrikanifchen

in den Reihen der Armee vor ein Kriegsgericht stellen 
zu lassen.

London, 5. April. Unterhaus. Ritchic erklärte, 
die Regierung habe beschlossen, eine Untersuchungs­
Commission über die Jmpfgesetze neuerdings einzusetzen, 
nicht weil dieselbe im geringsten die Wirksamkeit und 
die Nothwendigkeit des Impfzwanges bezweifele, son­
dern um die Irrthümer zu beseitigen, welche die Jmps- 
gegner verbreitet haben.

London, 5. April. Die „Times" meldet aus 
Zanzibar: Reichs-Commissar Wißmann begab sich 
vorgestern an Bord des deutschen Flaggschiffes, um 
die Küstenlinie zu inspiciren. Er soll erklärt haben, 
er habe vom Kaiser und vom Fürsten Bismarck be­
sondere ernste Weisungen empfangen, den britisch­
indischen Handel an der deutschen Küste zu schützen 
und zu ermuntern. Seine erste Pflicht würde es sein, 
diesen Handel wieder herzustellen und die Karawanen- 
routen zu schützen. — Eine Meldung des „Reuter'schen 
Bureaus" aus Zanzibar besagt, die Eingeborenen in 
der Nähe voll Lindi schössen auf ein Boot der eng­
lischen Schaluppe „Reindeer"; es ist niemand ver­
wundet.

Brüssel, 5. April. Auch Laguerre, Laisant, Naquet, 
Millevoie und Dugue de la Fauconnerie sind in ver­
gangener Nacht hier eingetroffen. Eine große Menschen­
menge war anwesend, es ereignete sich jedoch kein 
Zwischenfall. Die Studenten, welche vor dem Hotel 
Mengelle eine antiboulangistische Demonstration beab­
sichtigten und deshalb sämmtlich mit Pfeifen versehen 
waren, wurden bon der Polizei zerstreut, bevor sie 
aus der Vorstadt in der Stadt anlangten. — Die 
Regierung hat beschlossen, einem eventueÜen Ersuchen 
Frankreichs, Boulanger auszuliefern, nicht stattzugeben.

Brüssel, 5. April. Neuere Berichte des Gouver­
neurs des Congostaates bestätigen den siegreichen 
Vormarsch Stanleys und Emins gegen Zanzibar.

Luxemburg, 5. April. Die Kammer ist auf 
Montag zusammenberusen worden behufs Kenntniß­
nahme ber Botschaft des Herzogs von Nassau.

Hang, 5. April. Das amtliche Blatt veröffentlicht 
einenen Erlaß, demzufolge der Staatsrath die zeit­
weilige Ausübung der königlichen Gewalt Namens des 
Königs übernommen hat.

Bern, 5. April. Der Nationalrath hat den 
Bundesrath aufgefordert, in der nächsten Session 
(Juni) einen Antrag über Revision der Bundesver­
fassung vorzulegen.

Petersburg, 5. April. Dem rnssischen „Inva­
liden" zufolge werden die donischen Kosaken um 2, 
die kubanischen nni 1 Regiment, die terekscheu um 6, 
die uralischen Kosaken um 2 Sotnien, die Zahl der 
Offiziere um 245 vermehrt. Nach einem heute ver­
öffentlichten kaiserlichen Mas werden aus den 9 an 
der Westgrenze stehenden Brigaden der Zollwache 18 
zu je 4 Sectionen gebildet, das Offiziercorps wird 
um 72 vermehrt. — Die Damen des „weißen Kreuzes" 
veranstalten wieder Sammlungen für eine neue Expe­
dition nach Abessynien.

Warschau, 5. April. In Czerstochau und Piotrz- 
kow wurden in allen Kasernen Revisionen vorge-
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Deutscher Reichstag. 
Abendsitzung vom 4. April.

Das Genossenschaftsgesetz wurde in 3. Lesung 
angenommen. In der Generaldiscussion erklärte Abg. 
Schenck namens der Freisinnigen, daß die früheren 
Anträge nicht wieder eingebracht würden, da keine 
Aussicht zur Annahme sei. Bei § 1 fragte Abg. 
Rickert, ob Vereinigungen zu dem Zweck, Güter zu 
kaufen, zu parzelliren' und zu bewirthschaften im Wege 
der Genossenschaft, auch wenn im übrigen die Be­
dingungen erfüllt würden, unter dieses Gesetz fielen. 
Der Regierungsvertreter Geh. Rath Hagens bejahte 
diese Frage; es sei das zweifellos, da die im § 1 anf- 
qeführten Zwecke den Gegenstand nicht erschöpften. 
Bei § 8 stellte Abg. Kulemann (nat.-lib.) nachfol­
genden Antrag:

„Consumvercine dürfen im regelmäßigen Geschäfts­
verkehr Waaren nur an Personen verkaufen, welche 
als Mitglieder oder deren Vertreter bekannt sind, 
oder sich als solche in der durch das Statut vorge­
schriebenen Weise legitimireu."

Der Antrag wurde nach längerer Debatte im 
Wege des Hammelsprungs mit 113 gegen 96 Stimmen 
angenommen. — Die §§ 9 bis 144 werden ohne Er­
örterung angenommen. Zu § 145a liegt ferner ein 
Antrag Kulemann vor, welcher die Strafbestimmung 
für Zütvlderhaudeln gegen den soeben angenommenen 
Absatz des § 8 enthält. Danach soll eine Strafe bis 
zu 30 Mk. verhängt werden können. Regieruugs- 
kommissar Hagens und die Abgg. Enneccerus, 
Graf Mirbach und Graf Stolberg bekämpfen den 
Antrag welcher das Denunziationswesen befördern 
und für Handelsleute eine große Unsicherheit schaffen 
würde. Abg. Metzner tritt für den Antrag ein 
Der Antrag Kulemann wird abgelehnt, und der 'Rest 
des Gesetzes unverändert angenommen., Ebenso die 
in der zweiten Lesnng diskullrte Resolution.

53. Sitzung vom 5. April.
Die zweite Berathung der Alters- rc. Versorgung 

wird fortgesetzt und zwar mit der Debattiruug über 
den § 14 Abs 2, der von der Aufbringung der Mittel 
handelt. Hierzu liegt vor ein Antrag Hatzfeldt (Reichsp.) 
statt des je nach Bedarf zu leistenden Reichszuschusses 
einer laufenden Reichsleitung zu bewilligen ferner ein 
Antrag Frankenstein (Ctr.),, der sich lediglich auf re- 
dactionelle Aeiiderungen bezieht. __
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Walzer geben." (Sein Ton war ungemem dringend 
und Alma mußte sich gewattsam bezwingen als sie 
erwiderte: „Ich danke Ihnen Baron aber ich werde 
heute Abend nicht tanzen - Meme Pflichten als Hm^ 
frau lassen dies nicht zu; drmgen Sre asio nicht weiter 

UI diesem Augenblicke betraten sie mit einanbcr 
den Salon, und da Almas Abwesenheit mchl! nur von 
ihrem Vater, solidem auch von den meisten Galten 
bemerkt worden war, wurde es jetzt als man sie an 
Dagoberts Arm zurückkehren sah, allgemein dahin ge- 
d°u?°° d°ß1i° ,?UN vielleicht doch '°m°m 
Liebeswerben Gehör schenken werde. Denn es war 
in der vornehmen Gesellschaft keinesivegs eul ehelm- 
niß, daß Baron Dagobert einer der glühendsten Ber-

D°7°dch und !°^km.nphi-

echöhc.^ wähiend Alm» Ä-rlich u»v-r°nd-rt Wen, 

ovMch'sieeW ha«-, °>s müßte ihr das Herz 
S? ' LL Svupe-ging °°rü °r; .nach 

wurde getanzt, und Alma widme s ) 0 -
Ausm-rkl°mk-it ihre,. Gaste»; und alle waren °»'zu« 
von ihrer liebenswürdigen Fürsorge. Endlich nach 
zwei Nbr singen die Gäste an, nacheinander wegzu- 
Len mid Z gelang Alma, sich unbemerkt auf ihre 

daj-lbst. Johanna war seit mehr 
als einer Stunde fort Die Rächern, hatte -m ele­
gantes Kleid hergerichtet und beredete rhre yerrm es 
Eichen, um nicht etwa an ihrer Toilette erkannt zu 
werden^ Alma willfahrte, dann ließ sie sich in einen 
awßen weiten Theatermantel hüllen, dessen Kapuze 
«ettv ihr so ti-s i» das Gesicht zog, daß sie völlig 
unkenntlich mir. »Du weißt, was Du zu lljuit hast, 
Bettv" sagte sie bann, ber treuen, toeinenben Dienerin 
die Hand drückend, „Niemand darf meine Abwesenheit 
ahnen. Leb' wohl!" Sie glitt hinaus, gelaugte un- 
aesehen zu dem Wagenportal, wo eben aufgerufen 
wurde, daß der Wagen für Frau von Stein warte. 
Unerkannt stieg sie rasch ein und der Wagen fuhr da­
von. Dann schaute sie zum Fenster hinaus und sah 
den Mann, den sie für einen Detektiv hielt, plaudernd 
mit einem der livrirten Diener stehen. So harmlos 
das sich ausah, wußte sie doch, welche Gefahr für sie

DirfrS Stets (früher flöt« Ringer Anzeiger") erscheint werktäglich und kostet in Ei ding 
pro Quartal 1*60 ®tt., mit Botenlohn 1,8® Mk., bei allen Postanstalte» 3 SWt.

-irr a*. cl ' rf ^^^"Uich 8 Gratisbeilagen:
-)uustr. Sonntagsblatt. Canbux Ukittheilungen. Lrauew^eim, 

= Tele phonUrschl«h Nr. S. =

t 
auf diese Leitung pro 2. Quartal werden noch 
von allen Postanstalten, Landbriefträgern und 
in der Expedition angenommen.

Die bereits erschienenen Exemplare werden 
auf Verlangen gratis und s r a n e o nachge­
liefert.

Telegraphische Nachrichten.
Elberfeld, 5. April. Der Färberstrike ist wegen 

Uneinigkeit der Strikenden gescheitert. Die Mehr­
zahl hat die Arbeiten wieder ausgenommen.

Elberfeld, 5. April. Die Farbenfabriken vormals 
Bayer und Comp. sind wieder in voller Thätigkeit. 
Der größte Theil der Arbeiter hat bei den früheren 
Löhnen die Arbeit wieder aufgenommen. 100 Ar­
beiter sind neu angestellt.

Landsberg a. W., 5. April. Endlich ist heute 
das Warthewasfer um 12 Zentimeter gefallen.

Pest, 5. April. Seit 24 Stunden wüthet ein 
fürchterlicher Orkan, welchem schon Menschenleben 
zum Opfer gefallen find.

Pest, 5. April. Die vereinigten Ausschüsse des l 
Oberhauses nahmen nach fast sechsstündiger Debatte 
das Wehrgesetz unverändert an.

Paris, 5. April. Das „Amtsblatt" veröffentlicht 
Admiral Oirys Bericht über die Beschießung von Sa- 
gallo. Der Bericht stellt Aschinoffs Schuld und das 
schonende Vorgehen der französischen Kräfte fest.

Paris, 5. April. Der Ministerrath beräth mor­
gen die Fassung des Deerets betreffend die Enisetzring 
des Senats als Gerichtshof in Hochverrathssachen. 
Das Decret wird bei Eröffnung der morgigen Senats- 
sitzuug mitgetheilt und Sonntag Morgen amtlich ver­
öffentlicht. Es heißt, der zum Gerichtshof ernannte 
Senat werde am nächsten Montag als solcher zu­
sammentreten, die Kammer sich alsdann bis zur Be­
endigung des Boulanger-Prvzesses vertagen. — Alle 
Morgenblätter sprechen sich über den beklagerrswertheii 
Eindruck aus, welchen die tumultuarischen Zwischenfälle 
in der gestrigen Sitzung der Deputirtenkammer her­
vorgerufen haben. Die opportunistischen wie radikalen 
drücken ihre Befriedigung über die Abstimmung zu 
Gunsten der Strafverfolgung Boulangers aus und 
halten den Boulangismus nunmehr für abgethan, 
andere kommen zu einem gegentheiligen Schluß. Die 

, boulaugistischen Blätter machen geltend, wie sehr Bou- 
^uger Recht gehabt hatte, sich der Rache der Oppor­
tunisten zu entziehen. Das „Journal des Dubais" 
will mit feinem endgiltigen Urtheil zurückhalten. 
Ueber den Anklageantrag des Generalprokurators 
meint das Blatt, derselbe scheine nicht triftig begründet 
zu fein, unparteiische Leute, die nicht durch polisische 
Leidenschaft sich den Blick trüben lassen, würden an- 
beiaebrarT1tbaA bis jetzt kein Beweis für den Antrag 
unterbreitete 'kS der Kammer gestern

r Mehrere 
fcm zu vcvon-vss-n,

Die Familie des Geächtete»"
Rvmm wn Hermine Srantenjtefn.
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, (22. Fortsetzung.)
M"QeZ± doch nicht etwa nach Schloß Barm- 
Anast’eS< ^gte sie sich, von namenloser 
lana? njrf i "^em, nein; der Himmel, der uns so 

ichscht hat, wurde sie sicherlich vor einem fol- 
Schritte behüten. Nur ein schreckliches Verhäng- 

II, 3 m* ^sffd zum Werkzeuge machen, über
uns Me dw Vernichtung zu bringen." „Nein, das 
sit nicht geschehen! beruhigte sie die Haushälterin; 
>,auch weiß Fräulem Aciranda, trotz all' ihrer Uner- 
sahrenheit, daß sie zur Pflegerin eines kranken, alten 
Herrn nicht taugt." —

Alma suchte weiter in den Ankündigungen, fand 
^der nichts, wovon sie voraussetzen konnte, daß es die 
^usinerksamkeit ihrer Tochter erregt haben könnte, nnb 
Jne die Zeitungen endlich weg, indem sie sagte: „Sie 

Wahrscheinlich in irgend eine kleine Siadt gegangen, 
arJle sich mit Musikstunden fortbringen will. Das 
und V Eregeleitete Kind! Wie lvird sie traurig sein 
an Heinüveh fast vergehen und dennoch muthig 
dienen Aktschluß festhalten, sich ihr Brod zu ver- 
und Li^ahrend ich — ihre Mutter, hier in Glanz 
O, es ’L die Rolle einer Ballkönigin spielen muß. 
Wnhxs, (jQrt- und ich habe meinen Kindern die 
Anr h ~ gesagt, daß ich eine Schauspielerin bin. 

die Bühne, auf der ich spiele, größer und 
ein^"Wger ist, als die eines Theaters!" Sie schwieg 
Ncichi Augenblick, dann sagte sie: „Wann geht der 

3ug ab, Johanna?" „Um 3 Uhr Morgens, 
Frau." „Und jetzt ist's Mitternacht," versetzte 

"Tsi 'auf ihre kleine mit Juwelen besetzte Uhr schauend. 
Und Gesellschaft wird sich nun zürn Souper begeben, 
Und »lfln wird mich vermissen. Ich muß hinunter 
Ästtp^rnn mir das Herz darüber brechen sollte. Mein 
Ägv„ wird von meiner Abwesenheit verletzt sein, und 
Uissp 11 Dagobert könnte etwas von meinem Geheim- 
hm,,, Argwohnen. Um meines Gatten willen muß ich 
iDerh! -et)etL W meine Kleider zurecht, Betty, ich 

S. uut Johanna zurückkehren!"
beiden Frauen schauten sie bestürzt an. „O,

in dieser steten Ueberwachung lag. Sie beschloß, vor­
sichtiger denn je zu sein, „dteuerdings überlistet, Herr 
Detektiv!" flüsterte sie, sich in die Wagenecke zurück­
lehnend. „Sie können Ihrem Auftraggeber Baron 
Dagobert sagen, daß Sie meinem Geheimnisse noch 
nicht auf der Spur sind!"

Zehntes Kapitel.
Miranda gewinnt Graf Salm s Liebe.

Nachdem Dagobert Schloß Barmbeck verlassen 
hatte, lehnte sich ber alte Graf in seinen Fauteuil zu­
rück, ließ sich erst eine Weile von Miranda vorlesen, 
darin diktirte er ihr einige Geschäftsbriefe, und als sie 
diese geschrieben hatte, lobte er ihre schöne, deutliche 
Schrift. „Nun ist's aber genug für heute," sagte er, 
als sie fertig war. „Sie sehen bleich aus, mein Kind. 
Kleiden Sie sich warm an und machen Sie einen 
Spaziergang durch den Park. Die frische Luft rvird 
Ihnen gut thun." Er schaute sie wohlwollend jut 
und Miranda begab sich auf ihr Zimmer, um Hut 
und Mantel zu nehmen. Sie fand Frau Röder da­
selbst, die sich bemühte, das Gemach möglichst wohnlich 
einzurichten, was ihr auch völlig gelungen rvar.

„Ich will einen Spaziergang durch den Park 
machen, Frau Röder," sagte Miranda in freundlichem 
Tone. „Möchten Sie wohl so gut sem mich zu be­
gleiten?" Die Haushälterin bejahte mit Freuden, und 
als sie mit Miranda durch die breiten, verschluiigenen 
Gänge des Parkes wandelte, und sie fragend anschaute, 
sagte" das junge Mädchen: „Ich habe mit Graf Sal.n 
noch nicht von seinem Neffen gesprochen; will es aber 
thun wenn sich mir die Gelegenheit dazu bietet. 
Glauben Sie aber, daß ich diese haben werde? Ich 
bin nur seine bezahlte Sekretärin; wird er mit nur 
von solchen Dingen sprechen?" „O ja, er wird es", 
versetzte die Haushälterin verstimmt. „Mein Graf ist 
ein sonderbarer Mensch. Er hört fast garnicht auf 
von Graf Gustav zu sprechen. Ununterbrochen giebt 
er mir und Miller gegenüber seinen Zorn und seiner 
Bitterkeit über ihn Ausdruck. Er wird Ihnen die 
Geschichte so bald als möglich erzählen. Er hat eine 
Manie es zu thun." „Dann will ich mein Versprechen 
halten," versetzte Miranda, nicht ahnend, daß der alte 
Graf oben am Fenster stand und sie tief seufzend und 
mit fast zärtlichen Blicken betrachtete.

(Fortsetzung folgt.)

Abg. Fürst Hatzfeldt, (Reichsp.) begründet seinen 
Antrag, so wie den inzwischen von ihm eingebrachten 
Antrag auf Einschiebung eines § b., welcher zugleich 
mit zur Debatte gestellt wird. Auf diesem § b. leistet 
das Reich für die erste Periode einen Jahreszuschuß 
von 35 Mill.

Abg. Rintelen (Centr.) bekämpft, mehrfach vom 
Präsidenten unterbrochen und zur Sache gerufen, das 
soeialistische Princip des Reichsznschusses, tvelches die 
Grundlagen der Staats- und Rechtsordnung unter­
grabe und in rjnen Consequenzen zur Negation der 
Familie und Eqe, ja znr Negation des persönlichen 
Gottes führen müßte. Der Sprung in das Dunkel 
dieser Vorlage sei eine Tollkühnheit. Darum bitte er 
dringend, die Vorlage in diesem Jahre nicht zur 
dritten Lesung zu bringen.

Abg. Schmidt-Elberfeld (freif.) erklärt sich mit 
großer Entschiedenheit gegen die Einführung des Um­
lageverfahrens; damit belaste man die Zukunft zu 
Gunsten der Gegenwart.

Staatssecretär v. Maltz ah n-Gültz wendet sich 
gegen die Vorredner.

Abg. Schrader weist darauf hin, daß in dem 
einen Fall die Gegenwart, in dem anderen die Zu­
kunft zu stark belastet werde; das fei auch einer der 
Punkte, die das ganze Gesetz bedenklich machten. 
Wenn die von den Arbeitern zuzuschießenden Summen 
zu Zwecken verwendet würden, die dem Arbeiter direet 
ni 'gute kämen, wie z. B. znm Bau von Wohnungen, 
so würden die deutschen Arbeiter nicht hinter denen 
anderer Länder zurückgeblieben sein. Jetzt nehme 
man die Ersparnisse der Arbeiter, um ihnen Vortheile 
zuzuwelideu, die sie vielleicht nicht einmal erhalten 
iverden und nicht haben (vollen. (Zustimmung links.)

Der Antrag Hitze wird abgelehnt, desgleichen in 
namentlicher Abstimmung der Antrag Rickert auf 
Streichung des Reichszuschusses mit 164 gegen 92 
Stimmen; dafür stimmen die Freisinnigen, Polen, 
Elsässer und das Centrum mit Ausnahme der Abgg. 
v. Franckenstein, v. Huene, Reichensperger, v. Lands­
berg, Letocha, v. Pfetten, Graf Schönborn und Bur- 
baum, ferner die Conscrvativen Abgg. v. Oertzen 
(Brunn), v. Ow und der Nationalliberale v. Lengerke. 
Der Antrag Hatzfeldt wird zurückgezogen, der Antrag 
von Franckenstein angenommen, desgleichen der so ab­
geänderte § 14.

§ 15 kommt zur Debatte. Abs. 1 desselben han­
delt von der Festsetzung der Beiträge für die einzelnen 
Versicherungsanstalten, Abs. 2 von den Grundsätzen, 
nach denen die Beiträge bemessen werden sotten.

Zu Abs. 2 liegt ein Aenderurigsantrag Rickert 
(d.-fr.) vor. Nach der Vorlage soll bei der Beitrags­
berechnung der Kapitalwerth der von der Versiche­
rungsanstalt aufzubringenden Rentenantheile, welche 
in einem gewissen Zeitraum zu bewilligen sind, be­
rücksichtigt werden. Der Antrag Rickert will nun die 
Berücksichtigung der der Anstalt durch Renten er­
wachsenden Belastung.

Abg. Schmidt-Elberfeld (d.-fr.) führt aus, daß 
der Antrag Rickert eine rvesentliche finanzielle Erleich­
terung darstelle._________________  
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Der Antrag wird abgelehnt, § 15 unverändert 
angenommen.

§ 16 behandelt die Festsetzung der Lohnklassen zum 
Zwecke der Beitragsberechnung.

Abg. Bebel (Soz.-Dem.) beantragt eine ander­
weite Einrichtung der Klassen je nach dem Jahres­
arbeitsverdienst.

Abg. v. Soldern (cons.) befürwortet den Antrag 
Hahn (cons.) auf Streichung des ganzen Paragraphen 
und einen neuen § 16 dahin zu formuliren, daß die 
Beiträge für männliche und weibliche Personen be­
sonders, im Uebrigen aber für alle derselben Ver­
sicherungsanstalt ungehörigen Personen gleich bemessen 
werde.

Abg. Jaeger (Ctr.) beantragt ebenfalls eine 
anderweite Klaffificirung, ebenso ein Antrag Leuschner 
(Reichsp.)

Abg. Grillenberger (Soz.-Dem.) bekämpft die 
dem Antrag v. Soldern zu Grunde liegende Absicht, 
den Arbeitern in ihren Bestrebungen um Erhöhung 
der Löhne entgegenzutreten als vorsündfluthliche. 
(Präsident rügt diesen Ausdruck.)

Abg. Schrader (d.-fr.) befürwortet den Antrag 
Rickert 1) die eingeschriebenen Hilfskassen den Knapp­
schaftskassen gleichzustellen bezüglich der Feststellung 
des Jahresarbeitsverdienstes; 2) die Festsetzung eines 
anderweitig durch die Vorlage nicht normirten Jahres­
arbeitsverdienstes der Verwaltungsbehörde zu über­
lassen mit der Maßgabe, daß nicht weniger als der 
300fache Betrag des ortsüblichen Tagelohns festgesetzt 
werden darf.

Die Berathung wird vertagt.
Nächste Sitzung Sonnabend. Tages-Ordnung: 

Fortsetzung. Schluß 5 Uhr.

Elbinger Nachrichten.
(Für diese Rubrik geeignete Artikel und Notizen find un$ 

stets willkommen.)
Elbing, 6. April.

* (Das „Elbinger Tageblatt"), welches vor 
Weihnachten hier zum ersten Male erschien, ist wieder 
eingegangen. Die Buchdruckerei siedelt in den 
nächsten Tagen nach Dirschau über.

(Fortsetzung der Elbinger Nachrichten siehe Beilage.) 

Schwurgericht zu Elbing.
Sitzung vom 5. April.

(Verhandlung gegen den früheren Portier Johann 
Korecki wegen Raubmordes. Fortsetzung.) Der An­
geklagte, welcher einen rüden Eindruck macht, suchte 
wiederholt den an ihn vom Präsidenten gerichteten 
Fragen auszuweichen und widersprach sich in vielen 
seiner Aussagen. Da nicht festgestellt werden konnte, 
wer die 100 Mark bei Kuß gefunden und aus der 
Tasche genommen hat, wird auf Antrag der Staats­
anwaltschaft noch die Vorladung des Dienstmädchens 
Ludovica Klonowski und des Bäckermeisters Richard 
Kuß-Riesenburg, welche bei der Leiche einige Zeit allein 
gewesen sind, auf morgen früh 9 Uhr beschlossen. Wie­
viel Geld der Verstorbene vor seiner letzten Fahrt im 
Hause gehabt, ist nicht festzustellen. Nach Aussage der 
Frau Kuß innren Beträge bis zu einigen tausend Mark 
gewöhnlich vorhanden, nach dem Tode wurden aber 
nur circa 500 Mark vorgefunden. Frau Korecki, 
Oeconomin des Officierscasino zu Riesenburg, bezeugt,' 
daß ihr Mann ihr erzählt habe, der Wagen sei umge- 
stürzt; als er aufwachte, habe sich im Graben neben 
ihm die Leiche des Kuß befunden; darauf sei ihm ein 

schwarzer Mann erschienen, so daß ihm die Haare zu 
Berge standen und er die Flucht ergriff. Die Staats­
anwaltschaft giebt bekannt, daß schon während der 
Dienstzeit des Angeklagten in Bromberg ein Mord an 
einem Reisenden verübt sei; man hätte schon damals 
Verdacht gegen Korecki geschöpft. Sein früherer Prin­
cipal gab demselben aber ein gutes Zeugniß. Die 
Gutachten der Sachverständigen, der Herren Doktoren 
Schröder und Drost, gehen dahin, daß die Leiche ver­
schiedene Verletzungen aufwies; die Todesursache war 
Erstickung. Die Vertheidigung führte Herr Rechts­
anwalt Horn. Die heuttge Sitzung dauerte ohue Ein­
treten einer Mittagspause von Morgens 9 bis Nach­
mittags 4 Uhr. Die Zuschauertribüne war überfüllt.

Sitzung vom 6. April.
Die Tribüne ist bereits um 8t Uhr gedrängt voll. 

Von den gestern per Telegramm beorderten Zeugen 
erklärt das Dienstmädchen von Kuß, Ludovika Klo- 
nowska, sie, ein Geselle und ein Bursche wären beim 
Auskleiden der Leiche zugegen gewesen. Hierbei hätten 
sie die Börse mit Geld in der Rocktasche gefunden 
und dasselbe durch den kleinen Sohn des Kuß der 
Frau Kuß überbringen lassen, welche es in der Kom­
mode verschloß. In der Hosentasche wurden zwei 
Kupfermünzen und ein Fünfpfennigstück vorgefunden. 
Frau Biermann hat beim Untersuchen des Rockes und 
Ueberziehers in der Seitentasche des letzteren noch 35 
Pfennig gefunden und der Frau Kuß abgegeben. 
Nach verschiedenen Zwischenfragen der Vertheidigung 
an mehrere der noch anwesenden Zeugen stellt dieselbe 
noch einen Entlastungszeugen, den stellenlosen Diener 
Lewinski aus Bromberg, welcher den Angeklagten 
seit vielen Jahren kennt und 5 Jahre mit demselben 
zusammen gedient hat. Derselbe über den Gesundheits­
zustand des Angeklagten befragt, deponirt, daß dieser 
nicht viel geistige Getränke vertragen kann und im 
Rausche fast nie gewußt habe, was er that; noch weni­
ger wußte er aber, wo er sich zur Zeit des Rausches 
befunden hatte. Im nüchternen Zustande soll An­
geklagter ein verträglicher Mensch gewesen sein. Nach­
dem den Geschworenen die zu beantwortenden Haupt­
fragen vorgelesen sind, ob Angeklagter schuldig ist, dem 
Fleischermeister Kuß Geld und eine Brieftasche geraubt 
zu haben: a) mit Gewalt, b) auf öffentlichem Wege, 
c) durch verübte Gewalt, welche den Tod des Be­
raubten zur Folge gehabt hat, wird auf Theilung der 
Hauptfrage beschloßen und dafür die zweite Haupt­
frage: Ist der Angeklagte schuldig, in der Nacht vom 
21. zum 22. November 1888 den Fleischermeister Eduard 
Kuß vorsätzlich getödtet zu haben? sowie einige Neben- 
fragen hinzugefügt. Die Staatsanwaltschaft, vertreten 
durch Herrn Staatsanwalt Preuß, motivirt ihre An­
klage- und definirt den Begriff Mord, welch letzterer 
mit Ueberlegung ausgeführt werden muß, was im vor­
liegenden Falle nicht zutrifft, während beim Todtschlag 
das Motiv der Ueberlegung fortfällt. Der Herr 
Staatsanwalt erklärt den Raub, den Raub auf öffent­
lichem Wege und den Raub mit nachträglichem Tode. 
Nach seinen folgenden Ausführungen glaubt derselbe, 
daß die Geschworenen zur Bejahung der ganzen ersten 
Hauptfrage kommen müßten; er recapitulirt nochmals 
den ganzen Gang der gestrigen und heutigen Zeugen­
vernehmung, aus der er die sichere Schuld des An­
geklagten nachweist, ebenso daß Kuß in der Nacht, als 
das Verbrechen geschah, mehr Geld bet sich gehabt 
hatte, als bei der Leiche vorgefunden. Er betont, 
daß auch kein Punkt sich nicht nachweisen ließe, was 

auf der Fahrt von Krüger in Nieseukirch bis zu der 
Stelle, wo Kuß endete, sowie von da bis zur Ankunft 
des Angeklagten in Riesenburg geschehen. Die Wagen­
spuren" wiesen daraus hin, daß aus dem Wagen ein 
Kampf um die Zügel der Pferde stattgefunden haben 
muß. Er verweist auf das Zeugniß des einen Zeugen, 
welcher bis auf drei Schritte entfernt am Kampfplätze 
gewesen ist, und welcher den Angeklagten mit Be- 
sümmtheit recognoscirt hat. Nachdem Korecki durch 
zwei Zeugen theils erkannt, theils beobachtet ist, sürchtet 
er die Strafe; er simulirt in Folge dessen sinnlose 
Trunkenheit, ruft um Hülfe, zerschlägt dabei in einem 
Gehöfte mehrere Fensterscheiben, erzählt, daß er von 
Räubern verfolgt werde u. s. w. Es ist uns nicht 
möglich, das ganze Plaidoyer der Staatsanwalt wieder- 
zugeben, da die Hauptpunkte bereits in der gestrigen 
Verhandlung berichtet find. Es behauptet noch die 
Anklage, daß nach den Zeugenaussagen der An­
geklagte durchaus nicht sinnlos betrunken gewesen ist. 
Was das Strafmaß betrifft, kommt es auf die An­
schauung der Geschworenen an; der Ankläger selbst ist 
der Ueberzeugung, daß der Angeklagte schon lange 
vor der bösen That sich mit dem Plane der Ausfüh­
rung beschäftigt hat, und führt für diese seine Ansicht 
die betreffenden Gründe an. Der Vertheidiger, Herr 
Rechtsanwalt Horn, sucht für seinen Klienten alle 
nur möglichen Anhaltspunkte zu dessen Entlastung her­
vor, um den Geschworenen die Kehrseite des Gemäldes 
zu zeigen. Er verweist darauf, daß die in der Woh­
nung des Angeklagten durch das Riesenburger Dra­
goner-Regiment au'sgesührte Haussuchung weder Geld 
oder Brieftasche noch sonstige Anhaltspunkte ergeben 
habe. Der Angeklagte führte ein Leben, bei welchem 
er es in der That nicht nöthig hatte, nur um 
sich zu bereichern, eine That zu planen resp, 
zu begehen, wie eine solche hier vorliegt. Er 
verweist ferner auf das gute Zeugniß des früheren 
Bromberger Prinzipals. Leider besitzt sein Klient, wie 
auch die Zeugenaussagen ergeben, das Laster des 
Trunkes, und befindet derselbe sich im Rausche in 
einem Zustande, wo er, wie wir es ja gehört, augen­
blicklich sowohl als auch später, nicht weiß, was er in 
der Zeit gethan, noch wo er gewesen ist. Es muß 
also momentan Geistesstörung vorliegen, wie solches 
heute auch Zeuge Lewinski bekundet. Nach diesem 
Zustande wird auch das Urtheil der Herren Ge­
schworenen sich richten müssen. Die Vertheidigung 
sucht die Beweise der Anklage möglichst zu entkräften, 
namentlich die Annahme, daß Kuß mehr Geld bei 
sich geführt habe, als das in der gefundenen Börse 
vorhandene. Der Vertheidiger findet auch das Hin- 
und Hergehen von Kuß und Korecki auf dem Wege 
natürlich, da beide angetrunken waren nnd letzterer 
dem ersteren die Zügel hat abnehmen wollen. 
Er bittet, nur Körperverletzung anzunehmen, welche 
wohl von dem Angeklagten herrühren könnte, keines­
wegs aber eine Ursache des Todes gewesen sei. Der 
Tod ist entstanden durch Ersticken, da die Leiche mit 
dem Kopfe im Moder lag und dieser Nase, Mund 
und Ohren verstopft hatte. Die Staatsanwaltschaft 
bleibt bei ihren Anträgen stehen. Nach kurzer 
Replik von Seiten des Herrn Präsidenten 
ziehen sich die Geschworenen znr Berathung zurück. 
Nach beinahe einstündiger Berathung verkündete der 
Obmann der Geschworenen den Wahrspruch derselben. 
Er lautet: Der Angeklagte ist schuldig, den Fleischer­
meister Ed. Kuß auf einem öffentlichen Wege beraubt 
und derart mißhandelt zu haben, daß dadurch der

Tod eintrat; auf die getheilte Hauptfrage: Der An­
geklagte ist des Todtschlags schuldig besunden. Der 
Strafantrag lautete auf 15 Jahre Zuchthaus und 5 
Jahre Polizeiaufsicht. Der Gerichtshof erkannte auf 
12 Jahre Zuchthaus, Ehrverlust auf die Dauer von 
5 Jahren und Stellung unter Polizeiaufsicht ______

Telegraphische Depeschen.
Paris, 6. April. Ein Manifest Bou- 

larrgers an seine Wähler sagt, ihr gesunder 
Sinn werde ein gerechtes Urtheil über die 
Anklage sprechen, unter welcher man ihn vor 
einen Gerichtshof politischer Feinde stellen 
wollte. Wären dieHandlungcn seiner Minister­
zeit strafbar, so wären diejenigen Mitschul­
dige, die ihn ins Ministerium beriefen. Er 
habe den berechtigten Ehrgeiz, die Republik 
verächtlichen Händen zu entreißen; die Neu­
wählen würden dies durch eine Million früher 
für ihn abgegebener Stimmen bestätigen und 
die Erlösung des Landes sichern.

Warschau, 6. April. Wasserstand 3,15 
Meter, steigt.

Culm, 6. April. Wasserstand 4,74 Mtr.
Thorn, «.April. Wasserstaus 5,08Mtr. 

Sekt gestern unverändert.

6.|4.
103,20
101.90
102.10
94,40
87,30

217.90
169.10 
108,40
107.80
98,—

114.80

6.(4.
187,—
189,70

146.25
150.25
23,—
55,80
50,30
34,70

5 14
l 103,10

101,90 
102,—
94,50
87,—

217.60
168,80
108.60 
108,—
98,—

114,50
se.

5.14.
187,20 
189,—

Handels-Nachrichten.
Telegraphische Börsenberichte.
Berlin, 6. April, 2 Uhr 35 Min. Nachm.

Börse: Günstig. Cours vom 
Russ.-Engl. 5 pCt. Anleihe v. 1871173 
3i pCt. Ostpreußische Pfandbriefe . 
3z pCt. Westpreuffische Pfandbriefe. 
Oesterreichische Goldrente . . . . 
4 pCt. Ungarische Goldrente . . . 
Russische Banknoten............................
Oesterreichische Banknoten . . . . 
Deutsche Reichsanleihe
4 pCt. preußische Consols . . . .
5 pCt. Rumän. Staatsanleihe amort. 
5 pCt. Marienburg.-Mlawk. Stammpr.

Produkten-B ör! 
Cours vom.....................................
Weizen April-Mai

Sept.-Oct  
Roggen besser.

April-Mai  
Sept.-Oct  

Petroleum loco  
Rüböl April-Mai  

Sept.-Oct . . .
Spiritus 70er loco April-Mai . .

Königsberg, 6. April. (Von Pvrtatius und 
Grothe, Getreide-, Woll-, Mehl- und Spiritus-Com- 
missions-Geschäft.)

Spiritus pro 10,000 L’/• excl. Faß.
Tendenz: behauptet.
Zufuhr: 20,000 Liter.

Loco contingentirt............................ 56,50 A Geld.
Loco nicht contingentirt .... 36,50 „ Geld. 
April contingentirt  56,25 „ Brief. 
April nicht contingentirt .... 36,25 „ Bries.

Wo noch Lebe«, da ist 
noch Hoffnung.

Diese trostreichen Lehren, welche als 
Devise der so beliebten und weit verbrei­
teten „Sanjana Heilmethode" schon so man­
chen Leidenden vor dem Verzweifeln be­
wahrt haben, sind wiederum der Anlaß zur 
Rettung eines schweren Kranken geworden. 
Herr Wilhelm Haist zu Oberndorf a. Neckar 
litt an einem vorgeschrittenen Stadium von 
Tuberkulose (Lungenschwindsucht). — Athem­
beschwerden, starker Husten und Blutaus­
wurf, Nachtschweiß und andere gefährliche 
Symptome bewiesen die weite Dimension, 
welche diese zerstörende Krankheit bereits 
angenommen hatte. Alle angewandten 
Mittel blieben erfolglos und eine tiefe 
Muthlosigkeit bemächtigte sich des Leidenden, 
denn er fühlte, daß seine Tage gezählt 
seien. Da leuchtete dem Kranken das Motto 
der Sanjana-Heilmethode „Wo noch Leben, 
da ist noch Hoffnung" entgegen, er wandte 
sich alsdann an das Sanjana-Jnstitut zu 
Egham England und empfing dort die lang 
ersehnte Hilfe. Herr Haist ist jetzt relativ 
gesund und arbeitsfähig und kann seiner 
Familie noch lange Zeit erhalten werden.

Die Sanjana-Heilmethode wird 
mit ansterordentlichem Erfolge bei 
sämmtlichen Lungen- und Nerven­
leiden in Anwendung gebracht. Man 
erhalt dieselbe gänzlich kostenfrei durch 
den Secretär der Sanjana-Company 
Herrn Paul Schwerdfeger zu 
Leipzig.

Auswüchse im Handel und 
Wandel. Mit voller Berechtigung 
werden immer von Neuem Klagen des 
Handels und der Industrie laut, daß 
unsere Gesetze gegenüber dem Raubritter- 
thum, welches alle Gebiete ohne Aus­
nahme überfällt, um von den Mühen 
und Opfern, welche Andere gebracht, 
auf angenehme Weise zu profitireu, nicht 
streng genug sind. Besonders verwerf­
lich ist es aber, wenn dieses Treiben 
auch auf dem Medicinalbebiet einreißt 
und demselben aus Gewinnsucht Vor­
schub geleistet wird. So haben wir 
Gelegenheit gehabt, wie die seit 10 Jah­
ren gegen die mannigfachsten Störungen 
der Berdauungs- und Ernährungs­
organe bekannten, von den höchsten 
medicinischen Autoritäten geprüften und 
empfohlenen Apotheker Richard Brandts 
Schweizerpillen eine ganze Reihe von 
mehr oder weniger ähnlichen Nach­
ahmungen fanden und diese auch ver­
kauft werden. Das Publikum möge 
also beim Ankauf stets vorsichtig sein, 
sich nicht durch Redensarten bestimmen 
lassen ein anderes Mittel, als die echten 
Apotheker Richard Brandt's Schweizer­
pillen zu nehmen. Man verlange stets 

unter besonderer Beachtung des Vor­
namens Apotheker Richard Brandt's 
Schweizerpillen. Halte man daran fest, 
daß jede echte Schachtel als Etiquette 
ein weißes Kreuz in rothem Feld hat 
und die Bezeichnung Apotheker Rich. 
Brandt's Schweizerpillen trägt. Alle 
anders aussehenden Schachteln sind zu- 
rückzuweisen.

FamilieN"Nachrichten.
Geboren: Herrn Amtsrichter Ulbrich- 

Wischwill 1 T. — Herrn Heinrich 
Stobbe jun.'Tiegenhof 1 S.

Gestorben: Kaufmann Johann Reck- 
stadt-Tilsit, 46 I. — Rentier Peter 
Laskowski-Dirschau 74 I. — Frau 
Rittergutsbesitzer Charlotte Neubacher- 
Gaynen 74 I. — Kaufmann Ernst 
Kah-Königsberg. — Kgl. Oberlandes­
gerichtsrath a. D. C. F. Fischer- 
Königsberg, 67 I. — Partikulier 
Georg Franz Ehmer-Memel.

Elbinger Standes-Amt.
Vom 6. April.

Geburten: Töpfer Friedr. Herbst 
1 S. — Töpfer Friedrich Schwarz
I T. — Klempner Franz Schwarz 1 T.

Eheschließungen: Arbeiter Ernst 
Ströse-Elb. mit Antonie Kuhn-Elb. — 
Obermeister Ernst Ott-Elb. mit Antonie 
Quintern-Elb. — Arb. Franz Robitzki- 
Elb. mit Arbeiter-Wittwe Wilhelmine 
Gerlach geb. Scharfschwert-Elb. — Arb. 
Hermann Heinrichs - Elb. mit Maria 
Wachsmuth-Elb. — Arbeiter Friedrich 
Kuhn-Elb. mit Emilie Neumaun-Elb. 
— Arb. Gustav Lau-Elb. mit Wilhel­
mine Riemer-Elb. — Müller Gustav 
Menzel-Elb. mit Anna Hein-Elb. — 
Fabrikarbeiter August Mater-Elb. mit 
verw. Kupferschmied Lackner Johanna 
geb. Thimm-Elb. — Schmied Albert 
Grochau-Kohling mit Maria Thiel-Elb.

Sterbefälle: Arbeiter-Wwe. Char- 
lotte Domnick geb. Gauert 66 I.

Weingrundsorst.
Morgen, Sonntag:

Anstich von ff. Bockbier.
 —Montag, den 8. ist mein 

Geschäft von Vormittags
II Uhr geschlossen.

G. Lehnick. 

W Wicken "W 
zur Saat empfiehlt

J. Beyer, ffliinj.

Cocos-Doppelmatten 
verkaufe, um zu räumen, p. Strick von 
35 Pfg. an.
®er‘ Cocos-Länfer "TU
p. lfd. Meter von 1,30 alt.

Adolph dotiert.

Großer

Cravatten
AilMümf!

Fabelhaft billige Preise.
J. 6. Klaassen,

Lange Hinterste. 29.

Der GchW-Klmikn.
Ausqewählte 

Co;rplets,Dnette, Soloscenemc 
mit Pianoforte-Begleitung.

22 Bände (Band 20—22 neu) 
ä Band 1 Mk. 

Jnhaltsverzeichmst gratis und 
sraneo.

Vatkiiieciim
für Oilettanten.

Eine theoretisch-practische Anleitung 
zum öffentlichen Auftreten.

Von ^ax T r a u s i I.
Geh. Preis 1 M. 20 Pf.

Die besten Deklamationen 
und komische Bortriige 

für frohe Menschenkreise.
9. Auflage.

Geh. Preis 1 M. 50 Pf.

Die KalchrednerKnnß.
Von Gustav Lund.

DE" Mit Illustrationen. "WW 
Geheftet Preis 50 Pf.

0. Ä. Koch’s Verlag,
Leipzig.

Znr Wäsche!
Ia. Grüne-, Boraxbleich- nnd 

Talgscise, Waschcrystall, 
Bleichsoda,Seifcnpnl»cr,Chlor­

kalk, Pottasche, Soda,
Eau de Javellc, Salmiak and 

Terpeuthinspiritns, Crsmc-, 
Doppel-, Brillant-, Weizen-«. 

Reis-Stärke, Wachs,
Traganth, Borsäure, Borax­

pulver und Glycerin,
Victoria-, Indigo-, Ultramarin- 

nnd Kaiserblan 
empfiehlt

Rudolph Sausse.

Butter- und Käsesarbe, 
Laabcrtract von Chr. Hasses- 

Kopenhagen 
empfiehlt gndolpä ZLV888.

P
iomnne erstcn ßaT)gcs>von 
Idillli V&, 380M.an.Ohn.Anz. 
ä J5 Mk. monatl. Kostenfreie, 
4wöchentliche Probesendung.

Fabrik Stern, Berlin S. Annenstr. 26.

Ej.in neues Pianino, vorz. schön, 
wi' billig zu verk. Alt. Markt 18, 1.

Paffend für Rentiers!
Ein neues bequem eingerichtetes 

Hans mit Garten und 2 gr. Wohnun­
gen ist preiswerth zu verkaufen. Aus- 
kunft Sonnenstraße Nr. 7a 1, 2 Tr.

Maler 
und Laekirer 

finden Arbeit bei

Läolpd S. BtcBfeldt.

Koch W Geld-Wem 
für die Zwecke des unter Allerhöchstem 
Protectorate stehenden Vereins vom 

Rathe« + Kreuz 
ä 3 Mark 

(Hauptgewinn 150,0010 Mark) 
sind zu haben in der

Expedition dieser Zeitung.

Eine ältere Dame
wird auf einige Wochen zur Oberaufsicht 
für ein Zjähriges Kind gesucht. Zu er­
fragen in der Expedition dies. Zeitung.

9000 Mark, einzutragen vor 
3000 Mark, gesucht. Offerten unter 
H. G. in der Erped. dieser Zeitung.

Ein eins. möbl. Zimmer m. bes. 
Eingang, Mittagstisch und Kaffe f. e. j. 
Dame ges. Gefl. Off. m. Preisangabe 
bitte unter M. S. 20 d. d. Exped. 
dieser Zeitung. _______

Eine Möbl. WohNUttg, Stube U- 
Kab., ist von sogleich zu hüben

Jnn. Marienburgerdamm 23.

Spieringstraße 12
ist die Wohnung 2 Treppen, 4 Zimmer, 
Küche mit Wasserleitung rc., von sofort 
zu verm. Näh. Reiserbahn 19, 1 Tr.

Bestellungen
auf die

„Altpreicksche Ikitmg"
nebst 3 Gratisbeilagen

1) Landwirthsch. Mittheilungen,
2) Frauerr-Heim und
3) Jünstr. Sonntagsblatt 

werden auch in den

Abholestellen
bei den Herren
Max Krüger, Kaufm., Hohezinnstr., 
H. Marschall, Bäckermeister, Jnn.

Georgendamm 24—25,
II. Rachhals, Kaufm., Bahnhof- u. 

Neust. Wallstr.-Ecke.
Luckwaid Macht., Materiaiw.-

Gesch., Neustädterfeld 35,
Gustav Peiler, Kaufm., Ritterstr. 4, 
G. Schmidt, Restauration „Legan",

Fischer-Vorberg 7,
Otto Jeromin Macht., Kaufni.,

Junkerstraße 24—25,
P. Zugehör („Zum Kronprinzen") 

Königsbergerthorstraße.
Wilhelm Krämer, Kaufm., Leich­

namstraße 34—35,
Adolph Anders, Mehlgeschäfi'

Leichnamstraße 90a,
Rudolph Reich| Königsberg^' 

straffe 11,
Gustav Meyer, Königsbergerstrav 

Nr. 36,
jeder Zeit angenommen und kostet

Pro Quartal 1,60 Mk-
Pro Monat 0,55 Mk.

Ausgabe gegen 6 Uhr Rom
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Titele zum goldenen Adler m Marrenbnrg; Löwen-Avotbeke in 
Jgonit; Apotheker F. Fritseh in Brannsberg.
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Antis. Zahnpulver
znr Pflege der Zähne, in 
Dosen a tO Pf. und 1 M.

In Küche und Keller, in jedem Raum, 
Im Garten, im Felde, auf Strauch und

Baum,

Hautschutzwasser 
gegen Mitesser, Pusteln 
etc. in Fl. a 1 und 2 M.

In Polstern u. Stoffen, im Schränk u. Schrein, 
Im Zimmer selbst u. im Schlafkämmerlein;

Gerb. Reimers Weiö-~ünd~gjer-WirRrhaft
Bock-Bier. ’ ^owenbran. Englisch «r,inner, hell, und

Aus Ritzen u. Spalten, aus Löchern u. Fugen 
Die hungrigen Völker nach Beute lugen!-1

Ein ßiit erhaltener Flügel vou 
Gebauhr ist billig zu verkaufen 

Leichnamstraße 16.

Altes Gold, 
Silber, Edelsteine rc. re. 
kauft stets zu den höchsten 
Preisen gegen Cassa oder arbeitet 
zu modernen Gegenständen sauber 
und billigst um
F WiivIfB Goldarbeiter, 
I.VVIUJU, Fischerstr.SI.

Glacehandschuhe werden sauber 
gewaschen und ächt schwarz gefärbt 

Lange Hinterstraße 28.

WM- Nur echt, wenn mit Hygieia-Schutzmarke und Firma versehen. 
Cataloge, Zeugnisse, Preislisten,' Ge'brauohsan'weisungen gratis und franco.

Zu haben in allen Apotheken u. Droguen-Handlungen 
oder direct durch I . Schneider’« Specialgeschäft, 

Berlin SW. Zimmer-Strasse 89.

Ehrenvolle Zeugnisse u. Anerkennungen Tausender Familien u. Haushaltungen, 
sowie der Staats-Behörden u. Allerhöchsten Kreise.M Estremadura BS 

von Max Hauschild zu Fabrik­
preisen, 

Scbickbardt’s Doppelgarn, 
ILM. 0. Strickgarn, 
W garantirt waschecht.

Die von uns geführten Quali­
täten sind die anerkannt besten 
und empfehlen wir dieselben zu 
äusterst billigen Preisen.

Geschw. Martins.

Glänzend bewährte Erfindungen
zur „natargemässen“ Hau«- und Körper-Pflege.

Seit Jahren bewährte Schutzmittel für Haus und Familie:
Flethows „giftfreies“ Ratten- und Mäuse-Oonfekt

je in Dosen L l‘/„ 3, 6, 12 M. inkl. Gebrauchs-An Weisung,
befreit die Haushaltungen mit absoluter Sicherheit in sehr kurzer Zeit \ on den ge- 
sammten schädlichen Nagethieren, Ratten, Mäusen, Feldkaninchen, Hamstern etc. 
Flethows „giftfreies“ Insekten-Pulver u. -Tinktur 

je in Dosen resp. Flaschen ä '/„ 1, 2, 4, 7' , M. inkl Gebrauchs-Anweisung 
todten unfehlbar sicher un<l überraschend schnell jedes Insekt, Schwaben, n an- 
zen, Flöhe, Motten, Fliegen, Ameisen etc. und vernichten radikal die gefiihr- 

liehen Brüten (Eier, Raupen, Larven, Puppend________________

Um Haut, Haaru. Zahn vor Jenen zu schützen. 
Mögt täglich Ihr diese Mittel benutzen!“

Kleiderstoffe
in neuesten Mustern,

25, 30, 40, 50, 60, 80, 100 Pfg. 
bis zu den elegantesten,

K* Gardinen "MG
20, 25, 30, 40, 50 bis 150 Pfg. 

Teppiche, Möbelstoffe,
AM" Tnche, Bnckskins, "MG 

Bett- nnd Tischdecken,

ganz vorzüglich paffende, elegant und recht 
dauerhaft gearbeitete, dennoch unerreicht billige 

w SchuljiMM 3

Alten un4 Jungen Männern 
wird die soeben in neuer vermehrter 
Auflage erschienene Sehnst des Alea. 
Rath Dr. Müller über das

©fc/uen- and

eowie dessen radicale Heilung rar Be­
lehrung dringend empfohlen.
Preis incl. Zusendung unter Cour. 1 Mk. 
Eduard Bendt, Braunschweig.

I 20 Jahre in 
einer Familie!

9 Eilt Hausmittel, welches *e so lange Zeit 
L stets vorrätig gehalten wixd, bedarf keiner 
C weiteren Empfehlung; es muß gut sein. 
9 Bei dem echte« «lnker-PDin-Ex-eller ist 
9 dies nachweislich der Fall. Ein weiterer 
r Beweis dafür, daß dieses Mittel volles 
9 Bertrauen verdient, liegt wol darin, daß 
9 viele Kranke, nachdem sie andere Pomp. 
K haft angepriesene Heilmittel versucht, doch 
9 wieder r«m sltbewährte« Pain-Expeller 
j| treffen. Sie haben sich eben durch Ber- 
l gleich davon überzeugt, daß dies Haus« 
9 Mittel sowol bei Gicht, NheumatiSmu» 
tz und Gliederreißen, als auch bei Er« 
? kältungrn, Kops«, Zahm- und Rücken- 
9 schmerzen, Seiteuslichen rc. am sicherste« 
tz hdft; meist verschwinden schon nach der 
r ersten Einreibung die Schmerzen. Der 
P billige Preis von 50 Pfg. bezw. 1 Mk. 
fc ermöglicht auch Unbemittelten die An« 
K schaffung; man hüte sich jedoch vor schäd- 
» lichen Nachahmungen und nehme nur 
Ä Pain-Expeller mit der Marke „Anker" 
c als echt an. Vorrätig in den meisten 
I Apotheken. — Haupt-Depot: Marien- 
| Apotheke in Nürnberg. Ärztliche Gut- 
F achten senden auf Wunsch: F.Ad. Richter 
9 »e» & Ci-., Rudolstadt l rh. WOW

Bergmann’s

Orional allein eebte Zahnseisß 
ist das vor 40 Jahren von Dr. Bergmann 
erfundne allein von Bergmann & Co-, 
Frankfurt a.M fabricirte vorzügliche 
Zahnreinigungsmittel, welches einen euro­
päischen Ruf erworben. Zu haben a 40 
und 50 Pf. in Fr. Wendtland s 
Apotheke, Alter Markt 16.

FHiahrs- «nd Sommkr-Saison
»swahb sowohl Dom einfachste» bis zum elegantesten

MmElhk empfötMn Schuhwaaren V-ich 

r^ommieteften Fabriken, dieselben stehen in Bezug auf 

Billigkeit, eleganter Faeon und Haltbarkeit 
nur einzig da.

J.Willclorff’ Nachf..

Dr. Oidtmann s Prrrgativ
Kr ,r ist die Losung
Darm -Qn Stuhlverstopfung Leidende! Die vielen, den Magen und 
Ichlvn ^^euden innerlichen Abführmittel, und die so ost mit Ueber- 
ihren ntnul19en' oder sonstigen Unbehaglichkeiten verbundenen Klystiere mit 
stt;t Kotzen Mengen Flüssigkeiten sind entbehrlich geworden. Man wendet 
wiVVIr bon hervorragenden ärztlichen Autoritäten anerkannte neueste 
tC"^idtmann's Purgativ". Ein Theelöffel voll, mittelst einer 

2 . kleinen Spritze in den Mastdarm eingespritzt, genügt, um binnen
Su - ^uten Stuhlentleerung herbeizuführen. — Preis per Flasche 2 Mark, 

pntzchen i Mark. Man achte auf den Namen Dr. Oidtmann, mehr- 
Ql^ auf jeder Flasche zu finden. — Alles Andere ist werthlose Nach- 
)mung. Echt zu haben in den meisten Apotheken von Elbing, Christ-

Professor I,--.

* er ven-Elixi r.
UsL ^^^^-chuWcttroffW gegen Nervenleiden als: Schwad 
SKdÄgkiL Angfigefche,Mnth>^^

?c k llud andereW^wcn-Elixir ist iein GcheimmMe^dU Achlnkt^M

II dasselbe p« Postkarte entweder direkt oder bei einem dei endstZLen D-p°,uka« 

Central-Depat, W. ScSmä», Hannover.

F. G. Heinrichs, SHiiÄkmeisler, Eiiiiug, hscheMHe W. 35
Das Tuch- und Buckskin-Lag
Qeit entsprechend äusterst billigst, Specialität wafferdichte Stoffe.

Die Anfertigung von Kleidungsstücken geschieht (auch wenn die Stoffe dazu nicht von memem^Lager entnommen) unter persönlicher «eitung und Me-

Haarschutzwasser 
geg. Haarmilben, Schin­
nen etc. in EI. a 1 u. 2 M. 

Wund- & Zahnschrch- 
wasser gegen Zahn-Bac- 
terien, in Flaschen h 1 
u. 2 M.

«inets: Nummerirter Sitzplatz ä 2 SS. 50 Pf. (4 für 8 M) nicht 
nummerirter Sitzplatz a 1 M. so Pf. (4 für b M.), Loge und Stehplatz i 1 M. 
111,6 icJtl'urf)cv a 25 Ps. sind in der Conditorci des Herrn Maurlzlo zu haben

Der Vorstand.

Uc/)> 
/ Swt- 

LzäWs 
Ä

Saga 6m ^pichle mein grösstes In feiner Art eingerichtetes

Schuhen und Stiefeln
für

Dasselbe bietet
für die

bedentertde Auswal
Genre. IV. Marienburger

EkliiFottme.
am 11., 12. ii. 13. April. 

Hauptgewinn: 
90,000 Mark.

Ferner Geldgewinne: 

30,000 Mark, 15,000 Mark, 
6000 Mark, 3000 Mark, 

1500 Mark rc.
Loose ä 3 Mark, 

(für Porto nach auswärts sind noch 
10 Pfg. beizufügen) zu haben 

in der Kpe!>. fieser geifung.
C. Koch & Co.

SO., Berlin, Elisabethufer 4S, 
empfehlen Pferde-, Vieh-, Hunde- 
scheeren, thierür^tl., landwirthschaftlichc 
Instrumente, sowie ihre

Dampfschleiferei
für sämmtliche Scheeren u. Instrumente. 

Jllustr. Preislisten franco u. gratts.

Nachdem
meine Waarcn-Einkänfc für die Arühjahrs-Smso« vollständig^^cingctranen, 

ack - 7* aanz besonders daraus aufmerksam, das; ich durch persönliche 

Einkäufe großer Posten . , ,

Kleiderstoffe, Feinen- und Manufteturniouren, 
Kkwn-, Domen- u«d Kinder-Confeetlon 

in derLage bin, austergewöhttlich billige Preife zu stellen nnd em­

pfehle, wie folgt:
Paletots, ganz- u. halbanliegend, 

von 5 Mark an.
Jaquettes von 3,50 Mk. an. 

Umuahmen von 5 Mk. an.
Peüeriuen- u. Bandagenmäntel

von 6 Mk. an.
Mädcheu-Mäntel in allen 

Preislage». 
Herren- u. Krraben-Garderoben 

größte Auswahl,
J p sowie

sämmtliche Manufacturwaaren
iu unübertroffener Auswahl zu staunend billigen Preisen.

Idols Hirsclibrncbj
38. Aischerstraste Nr. 38, früher W.

Pflanzen -Pomade’ 
zur Pflege des Haares, I 
in Dosen ä 1 u. 2 M !

Pflanzen - Haarölj 
zur Kräftigung des Ha3- ’ 
ros, in Flaschen a 1 und 
2 M.

Maktnbil. Hauste,'se 
r.ur Pflege d. Haut, Stck. 
60 Pf., 3 St. l,öo M.

Blcisr. Hantpudor 
für Damen und Kinder, I 
in Dosen ä 50 Pf. u. 1 M. I

Her- CONCERT
Sc&öneck,achen Gesangvereins 

am Sonntag, den 7. April, Abends 7'/» Uhr, 
in der Bürger-Reffource

unter Mitwirkung von: Fräulein I^uise Müller, Concertsängerin (Altistin) 
i CLtn' ;Perrn Opernsänger Stiidiaig- (Bariton) aus Danzig, Fräulein 

Kohleder (Sopran), Concertsängerin aus Danzig, Fräulein Winzer, Harfen­
spielerin am Stadttheater in Königsberg.

PROGRAMM. 

O <1 y s s e u s, 
Scenen aus der Odyssee für Soli, Chor und Orchester. 

Dichtung von W. P. Grafi Componirt von Max Bruch.
Soli: Odysseus: Herr Opernsänger Städing.

Penelope: Fräulein Luise Müller.
Nausikaa )
Leukothea ) Fräulein Rohleder.
Athene )
Antikleia ) ....
5lrete ) »rau Wiens.
Hermes: Herr Lindner.
Teiresias )
Alkinoos ) Herr Enger.
Steuermann )

WE" DaS Orchester ist bedeutend verstärkt. "WW 
Harfe: Frl. Gertrnd Winzer aus Königsberg.

Billets: Nummerirter Sitzplatz L 2 M. 50 Pf. (4 für 8 M)

Stroh- & „
Filzhiitc

der Staats-Beliörden u. Allerhöchsten Kreise.

♦

von einfachen bis feinsten Dessins, ist für die Frühjahrs- nnd Sommer-Saison 
kT, aufs Reichhaltigste mit Neuheiten sortirt. Verkauf reell, Preise fest, aber der heutigen

Die Anfertigung von Kleidungsstücken geschieht (auch wenn die 
rücksichtigung der neuesten Mvdenberichte, Farbenharmonie, Aesthetik und Costümkunde in,jeder Form und Zeit.
Die historische CostümaeWchte aller Völker nebst Skizzen und farbigen Abbildungen meinen werthen Besuchern stets zur Anfrcht.

F. G. Heinrichs, Schnetdermetster.
■

Was ist modern?
Linon- ijl die Tagesfrage der Damenwelt.

Fa^ons gj ' Die Stroh- «. Filzhut-Fabrik
von

Felix Berlowlta, Fischerstr. 28,
ist seit ihrem mehrjährigen Bestehen genügend dafür bckannh stet« da.< 
Beste vorn Neuen ihrem werthezr Kundenkreis zu bieten, und pt^am.) 
für diese Saison das Stroh-Hntlager überaus rerchhalttg m Form 
als auch in Farbenauswahl sortirt.

BF Meine Modernistrnnstnit
ermöglicht. Zur bevorstehenden Saison halte mich einem g. ) 4-
b-stestz empfohlen. Hochachtungsvoll

Felix Berlowlta Fischet tt. 28.
Gine Verkänfcrin und ci» Lehrling mit guten oil)ulfciiulm|icn, 

Fit v K1M11 tnir 1111h flpfllrflt.

0*\

d. Naturforschers Ernst Flothow

„Batterien und Milben, Myriaden an Zahl, 
Bedrohen den Körper mit SiechthumundQwr.l,

Ziehung:

„Und überall regt sich’s.hüpfts und springt«, 
Schleichts heimlich hervor, pochts, zirpts 

und singts,

iormerr und besten Arbeitsappa-

Tärk



eingetroffen.

Angenehm und unschädlich

Specialität

e\ Toäkselorff, 
i. F. A. ©zegowsky Macht

Seidene Bänder 
größter Farben- n. Qualitäten 

Collection.

Austern,
Hoü., frisch eingetroffen bei 

Gastav Herrmann Preuss,
Fleischerstraste 8.

Gegen:

Berfchleimung 
Husten,

Heiserkeit.

Kinderhüte sckwn 0,18 an. 
Schulhüte für Mädchen reizender Art 

für 60—75—1,00.
Knabenhüte schon 0,30 an.

Bei Entnahme bon % Stücken 
tritt Gngros-Preis ein.

Bei;
Katarrhen der 

Luftwege, 
Schnupfen re.

Damenhüte schon 0,50 an. 
Modeformen in Damenhüten schon 

für 60—75—1,00.
Gartenhüte schon 0,45 an.

Specialität:
Echte Florentiner
Damen- u. Kinder-Hütc.

Teppiche — Tischdecken — Kretonnes — Möbel-Plüsche,

zu anßerqewöhnl. billigen Preisen.

Große Parthien 
schwarze Chantilly u. spanische 

Spitzen 
zu sehr billigen Preisen. 

600 M?tr. schwere 

Tra»er-Grenabine-Gaze 
zu fpottbilligerl Preisen. 

Als tanensiDertlj liitlig: 
 300 diverse

8W Spitzen-CHLles 8M8 
schon 0,15 an.

150 diverse seidene 

Guipnre-Echarpes, 
sonst 4,00 — 6,00 — 10,00, 
jetzt 3,50—3,50—63)0.

Geilheiten
zur

utzeonseetion

Fohl & Koblenz Nachfolger
Seidenwaaren, Confectlon

beehren sich den

Eingang von Geilheiten in weissen und creme 

' . Gardinen und Stores e*- 
ergebenst anzuzeigen. — Gleichzeitig empfehlen Aeltere Dessins und einzelne Fenster 
sehr billig!  _______

Von keinem Hustenmittel libertroffen. “ä®
Gock's Pectoral ersetzt Brustthee, Salmiak-Salzpastillen, Malzbonbons rc. re.

E- Man überzeuge sich von dem Heilwerth durch Lesen der nach Hunderten zählenden 
ärztlichen Zeugnisse.

Für Kinder allen anderen Mitteln vorzuziehen.
Dr. Bock's Pectoral ist in den Apotheken ä Schachtel 1 Mark zu haben, doch achte man genau darauf, daß die Um­

hüllung mit einer Etiquette wie obenstehende Abbildung verschlossen ist.
' 'Die Bestandtheile sind- Huflattich, Süßholz, Isländisches Moos, Sternanis, römische Chamillen, Veilchenwurzel, Eibischwurzel, Schafgarbe,
Klatschrose, Malzextracr, Salmiak, Traganth, Zuikcrpulver, Vanilleextract, Rosenöl. _

Dr. Bob. Bocks Pectoral 
(Hustenstiller) 

KM

Das unter der Firma

8. We^he Nachfolger, 
Schmiedestraße 2, 

geführte

SS Papier-Geschäft S 
habe ich käuflich erworben und werde dasselbe in einigen Tagen 

eröffnen. 

MaeOse «ehrt.

Frtthjahrs-Spitzen-Hüte, 
klar und durchsichtig leicht gearbeitet, 

in reizenden Arrangements 
reicher Wahl.

CHantilly-Spitzen-Capott-Hüte, 
mit den neuesten Blumenbouquets, 

reicher Schleifengarnitur, 
neuesten Schmelz-Garnituren, 

kleidsam verarbeitet, 
DM- schon von 6,00 an. "MU 

Spanische seid. Spitzenhüte, 
modern arrangirt, 

schon von 4,50 an.
150 bitt. Spitzen-Capatthüte 

schon von 2,50 an. 
Venetianer Strohhüte 

mit modernen Bandfchleifen, Feder­
tuffs, Spitzen, Agraffs 

modern garnirt, 
schon von 3,00 an.

- KiildtthAt 
größter Auswahl.

t-FtzFH bitt, csnfcctionirte 
Kinderhitte 

reizender kleidsamer Art,
reeller Ladenpreis 4,00—5,00—6,00 

jetzt 1,50—2,00—2,75

Schwer seidene Merveilleux ä 
bord plate Bänder, 

modern und vorzügliche Qualität, 
schwarz und couleurt, schneide aus: 

Nr. 5 I 9 I 12 I 20Mtr.0,251 Mtr. 40 j Mtr. 55 j Mtr. 75 

Schwarze Seiden- Atlasbänder 
Nr. 9 schneide Mtr. 0,20 aus.

Reizende neue breite
Faconnö, ray^, schott. Bänder 

schneide Meter 
0,38—50—55 aus.

Eleganteste Moiroe-, Faille tont soie, 
Faille ä bord-Bänder in den neuesten 
Farbentonen: Nil, grün, gobelin, 
bleu malade, fraise, bleu-militaire, 

aecajou, kupfer, Gold, paille.
Schwarze MoirSe-Schärpenbänder 

außergewöhnl. billig, Mtr. schon 75 an.

Seidene Faconna-Schärpenbänder, 
15 Ctm. breit, schon Meter 75 an. 

Neuheiten in schottischen u. MoirSe- 
Schürzen.

Neuheiten in Halsbändchen 
reizender Art.

Neuheiten in modernen Little- 
B ä n d ch e n zum Durchzug.

Neuheiten in Negligö - Häubchen 
ganz neuen Genres,

RE schon 0,75 an.

Strohhüte u. Federn mi t 
z.Waschenn.Modernisiren eil 11 j $ 

bei bekannt billigster I I] | # 
Notirungbaldigst erbeten. 1 He VI

f Woileses Strickgarn

Herrenrostzug, gelb 
genäht . . von 7,00 an, 

Herrenzug, genagelt 6,50 „ 
Herrenpromenaden 5,50 „ 
Dameurostzug . 4,50 „
Damenrostzug aus

Rand, hochschäft. 5,50 „ 
Damenpromenaden 3,00 „ 
Damenrmdlackzng 5,50 „ 

sowie
Wiener und Pariser 

Kali-und GesellHasts- 
Schnhe und Stiefel 

für Herren, Damen it. Kinder 
von der einfachsten bis ele- 
aantesten Ausführung zu be­
kannt billigster Preisstellung. 

§dhilj- u. Stieftk-Illörik 

S. Braun,
Alter Markt 34. 

gS Copien S 
von Modellen, 

das „Weiteste", "WU 
was die diesjährige Made 

bringt,
in den streng modernen neuen 
Formen: Capuziner, Jesuiten, 

Nervös, Manuela, Rembrand, 
Ninisch, Elsaß - Capott, Amazone, 

Schäfer, Matrosen in den elegantesten 
französischen fnconne, rayo, broeat 
Bändern, seidenen Chantillh- und 

Metallspitzen, eleg. Naturbouquets, 
feinsten Kränzchen, Ranken, reichstem 

Hntschmuck, streng modern und 
kleidsam garnirt,

fiir 8,00—10,00—12,00. 
Jugendliche Strohhüte 

in den jetzt neuen klaren Strohspitzen 
und Roßhaargeflechten, mit neuesten 
Bandfchleifen, Cröpp-Spitzen, Tüll- 
Garnituren, reizenden Naturbouquets, 

echten Federköpfen, Goldbroderien, 
feinstem Nadelschmuck, 

chic, elegant, kleidsam garnirt, 
ffrr 5,00—6,00—8,00. 

tiliigtr als je!
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Nr. 83. Nr. 83

a
♦

Nacht" küßten, worauf die Kaiserin mit den Prinzen 
das Vaterunser betete.

— Aus Braunschweig wird dem „Bert. Tgbl." 
geschrieben, daß im Schlosse daselbst Vorbereitungen 
zum Empfange des Kaisers getroffen werden, welcher 
am 8. Mai, dem Geburtstage seines Oheims, des 
Prinz-Regenten Albrecht, nach Braunschweig auf zwei 
Tage zu kommen gedenkt. — Auch aus Darmstadt 
liegt die Meldung vor, daß der Kaiser im Laufe des 
Monats Mai dort eintreffen werde, um mit dem 
Großherzog an der Einweihung einer Kirche in Oppen­
heim theilzunehmen.

__Der Taufe des Sohnes des Prinzen Hein­
rich, welche zu Anfang Mai im Schlosse zu Kiel statt- 
finden soll, beabsichtigt der Kaiser beizuwohnen.

— Die Baronin Vetsera ist mit ihrer älteren 
Tochter znr Regelung von Familienangelegenheiten aus 
Venedig in Wien eingetrosfen. ________

Armee rmd Flotte.
_ An der zu Ehren des Kaisers Wilhelm bei 

Spithead im Juli abzuhaltenden Flottenrevue 
werden, wie aus London gemeldet wird, 26 Panzer­
schiffe und gepanzerte Kreuzer und 29 andere Kreuzer 
theilnehmen. Die Besatzung der Panzerschiffe und ge­
panzerten Kreuzer belauft sich allein auf 12,000 Mann. 
Zu allen diesen Schiffen gesellen sich noch 5 Küsten- 
vertheidignngs - Panzerschiffe, 30 Torpedoboote und 
28 Kanonenboote. Die eigentlichen Flottennbungen 
werden 3 bis 4 Wochen dauern.

— Der General der Artillerie v. Voigts-Rhetz 
hat den Abschied erbeten. Wie verlautet, hat der 
Kaiser das Gesuch genehmigt.

* Kiel, 5. April. Einer amtlichen Bekanntmachung 
zufolge sind die Kreuzercorvette „Sophie" von Zan- 
zibar und das Kanonenboot „Wolf" von Java nach 
Apia auf Samon beordert.

* Wilhelmshaven, 5. April. Sicherem Ver­
nehmen nach beabsichtigt der Kaiser, die nach Samoa 
gehende Kreuzercorvette „Alexandrine" vor der Aus­
reise zu inspiciren. ,

— Für die Hinterbliebenen Wittwen und Kinder 
der vor Apia ertrunkenen Marinemannschaften kommen 
die Bestimmungen des Pensionsgesetzes vom 27. Juni 
1871 und des Gesetzes vom 17. Juni 1887 in 
Anwendung. Danach betragen die Wittwengehälter je 
nach der Rangklasse der Unterklassen monatlich 15, 21 
27 Mark. Für jede Waise werden 10 s- Mark, 
für eilte Doppelwaise 15 Mark vergütet. Ebenfalls 
wird eine Beihilfe von je 10> Mark monatlich für 
den hilfsbedürftigen Vater oder Großvater und die 
Hinterbliebene Mutter oder Großmutter gewährt, 
sofern der Verstorbene der einzige Ernährer derselben 
war. Die Wittwen der Personen aus den Offiziers­
klassen erhalten bekanntlich ein Drittel der Pension, 
welche dem Verstorbenen am Todestage gebührt 
hätte. Für jedes Kind wird ein Fünftel der Wittwen- 
pension berechnet. Die Wittwenpension beträgt im 
Minimum 160 Mark. Dazu kommt die besondere 
Beihilfe nach dem Gesetz von 1871 von 900 Mark 
für die Wittwen im Range der Hauptleute und 
Subalternoffiziere und eine Erziehungsbeihülfe von 
150 Mark für jedes Kind.

Nachrichten aus den Provinzen.
* Mus dem Danziger Werder, 4 April 

Dienstag Abend zwischen 9—10 Uhr brannte in Letz- 
kau das Gasthaus des Herrn I. aus Danzig, das der 
Wirth Winkler in Pacht hatte, vollständig nieder.

* Marienburg, 5. April. Am Schloßthurme 
wird jetzt der im Jahre 1842 hergestellte Oberbau 
abgenommen, um dann dem Thurme wieder die Ge­
stalt zu geben, welche er zur Ordenszeit gehabt haben 
soll. — Den Einwohner Kowalski'schen Eheleuten aus 
Damerau ist aus Anlaß ihrer am 21. April stattfinden- 
den goldenen Hochzeit int Namen Sr. Majestät des 
Kaisers und Königs ein Gnadengeschenk von 30 M. be­
willigt worden. — Eine seltsame Skatpartie wurde 
gestern hier gespielt. Die enragirten Kartenspieler, 
auf einem Spaziergang begriffen, holten auf der Eisen­
bahnbrücke das Spiel Karten hervor und trotz Wind 
und sonstigen Fahr lichtesten wurde tapfer darauf los­
gespielt. Eben hatte Vorhand einen prächtigen Grand 
mit Vieren erhalten, da trat ein Störenfried in Ge­
stalt des Windes ein, welcher die im Seat liegenden 
Karten in die Nogat entführte. Aergerlich darob 
warfen die Spieler die übrigen Karten nach und das 
übermüthige Spiel fand sein Ende — so erzählt die 
„Nog. Ztg."

* Aus der Tucheler Haide, 4. April. In Alt­
hütte bei Lippink brannte am Sonntag Abend das 
Gehöft des Besitzers Guß total nieder; das Wohnhaus 
blieb jedoch vom Feuer verschont.

* Schwel;, 4. April. Auf dem Gute Skarschewo, 
Herrn von Gordon-Laskowitz gehörig und zur Zeit 
an Herrn Schukalski verpachtet, bräunten^ heute Abeno 
eine Scheune, in die kurz vorher ein Staken einge­
fahren war, und ein Schafstall nieder. Es verbrämt

indessen nicht soweit gehen, dem Gerücht Glauben zu 
schenken, daßHerr v: Maybach bereits sein Abschieds- 

sil Monarchen eingereicht habe, obschon dieses 
Gerücht tn ziemlich bestimmter Form auftritt.

. Paderborn, 4. April. Der Westfälische Pro- 
Vinztal-Handwerkertag, welcher am 31. März tagte, 
nahm einstimmig folgende Beschlüsse an, von betten 
bei' letzte dem Bundesrath übermittelt werden soll: 
,,!) Der Westfälische Handwerkertag, der von mehr 
als 600 selbstständigen Handwerkern besucht ist, 
empfiehlt den Anschluß an den „Allgemeinen deutschen 
Handwerkerbund", weil die Hauptforderungen des 
Handwerkerstandes in einer Aenderung der Gesetz­
gebung bestehen, welche ohne große politische Vereini­
gung nicht durchzusetzen ist. Alle Handwerker haben 
daher in erster Linie die heiligste Pflicht, sich dem 
Bunde anzuschließen, damit der Handwerkerstand eine 
fest geschlossene Masse bildet. 2) Der Westfälische 
Handwerkertag beschließt aufs Neue: Der obligatorische 
Befähigungsnachweis ist eine unentbehrliche Noth­
wendigkeit zur Erhaltung des Handwerkerstandes. Er 
spricht die Hoffnung aus, daß' der hohe Bundesratb 
angesichts der Kaiserlichen Botschaft und angesichts der 
Mehrheit des Reichstages, welcher zweimal den Be­
fähigungsnachweis angenommen hat, seine Zustimmuna 
dazu geben wird, damit der ausgleichende Mittelstand 
erhalten bleibt, und den _ zersetzenden Tendenzen der 
wird^^^b^okratte ein wirksamer Damm entgegengesetzt

4- April. Die deutsche Eisenb ah nver- 
kehrskonferenz ist heute hier eröffnet worden und 

^rgen. Dieselbe ist von 22 Directoren 
deutscher Bahnen, einschließlich derjenigen Bayerns und 
Württembergs, besucht.

A u s l a n d.
England. London, 4. April. In der aestriaen 

Abendsttzung des englischen Unterhauses lenkte der 
radikale Abgeordnete Broadhurst die Aufmerksamkeit 
des Hauses auf die Lage der armen Bevölkerung in 
großen Städten und stellte einen Antrag, welcher er­
klärte, daß die chronische Armuth großer Massen der 
m den größeren Städten Großbritanniens lebenden 
Leute, eine Gefahr für die Wohlfahrt des Staates 
bilde und staatliche Heilmaßnahmen erheische, durch 
^lche der Entvölkerung der landwirthschaftlichen 
Listrtkte und der Uebervölkerung großer Städte ge­
steuert werden dürfte. Der Sekretär des Lokalregie­
rungsamtes, Long, beanstandete Namens der Regierung 

Antrag, weil durch dessen Annahme in dem Ge­
müth der Arbeitsklassen nur trügerische Hoffnungen 
geweckt werden könnten. Gleichwohl drückte er die 
Austcht aus, daß Auswanderung sich wohl als ein 
weisen dürft^ Übervölkerung großer Städte er- 

Abefsinien befindet sich in voller Anarchie als 
^bute der Derwische. Zwischen dem von Italien 
unterstützten König Menelik und dem Prinzen Debeb 
bem. rebellischen Neffen des Negus ' und treulosen 
Allnrten Italiens, dürfte alsbald ein Streit um den 

beginnen. Das an das italienische Kolonial­
gebiet anstoßende Greuzlciud Asmara ist von italieni- 
schen Truppen völlig entblößt.

miethen, obwohl er in den letzten Wochen tvieder auf 
seiue früheren Miethspreise herunterging. Seine drei 
Häuser werden also vom April ab vollständig leer 
stehen und die Störche können nun bei ihm Quartier 
nehmen, welche in dem benachbarten Rummelsburg 
1 ich bereits häuslich eingerichtet haben. Neben diesen 
zweibeinigen Frühlingsboten aus fernen Ländern steht 
das Eintreffen noch anderer zweibeiniger Geschöpfe 
bevor, bet denen jedoch das, was ihnen selbst an 
Federn fehck, durch die sich mit ihnen beschäftigenden 
Federn der Schriftsteller und Journalisten ersetzt 
werden wird. Die so aus dem fernen Süden bereits 
fignalisirten Zugvögel sind vier Krieger des afrikani­
schen Königs Mandara, welche dem deutschen Kaiser 
Geschenke an Elfenbein und Waffen von diesem 
Häuptling überbringen sollen. — Auf eine Anfrage in 
Berlin ist die Anttvort eingetroffen, daß der Kaiser 
die Deputation zu empfangen wünsche, und dürfte sich 
ihr Begleiter Herr Ehlers, derselbe Forscher, welcher 
den Kilimandscharo bestiegen, demnächst mit seinen 
interessanten Begleitern nach Europa einschiffen. Auch 
der ferne Osten, nämlich Japan hat seine Sendlinge 
nach Berlin entboten, hier nicht etwa Europas über- 
tünchte Höflichkeit, sondern die gründliche Schaffens­
freudigkeit eines großen Gemeinwesens kennen zu 
lernen. Es ist der Minister des Innern, Graf 
Iamagata, welcher an der Spitze einer Mission steht _ _______________ .............. -
und der seine Sache so ernst nimmt, daß er selbst Maße immer theurer, je mehr Menschen vorhanden 
unserem Nixdorf einen Besuch abstattete, um auch die waren, die nichts von dem Charakter der Lilien aus

Hof rmd Gesellschaft.
, —®°' Kurzem, so erzählt die »Anklam. ;>m" _ 

d» Kotier tn einer Gesellschaft einen Stentenont, 
bett @01)11 eines commandtreuden Generals, die Zither 
Sonnw^g? und forderte denselben auf, am folgenden 
di ^kach tust tag zuihm in's Schloß zu kommen,
nant M^au das Zttherspiel sehr liebe." Der Lieute- 
stelltp S?„ uaturllch dieser ehrenvollen Einladung, 
Lm b^tlmnsten Stunde ein und wurde von 
cem Kasteipaai freundlichst empfangen. Nachdem der 
m^u dl^n^/chlge Zeit die Zither gespielt und dann 
mit, der Kaperm zustimmen musizirt, bittet er die 
Maiestaten gehorsamst, ihn entlassen zu wollen, da er 
stmer 14jährigen Schwester, die in einem Stifte in 
Pension sei, verbrochen habe, sie von ihren Freun- 
duinen, wohin sie heute geladen, zur bestimmten Stunde 
abzuholen und in das Stift zurück zu begleiten. Dar­
auf befiehlt der Kaiser einem Diener, einen Wagen 
zur Abholung des jungen Mädchens aus der bezeich­
neten Familie zu schicken und dasselbe nach dem Schloß 
zu bringen. Es geschieht. Das junge Mädchen kommt 
und wird, ebenso ihr Bruder, von den Majestäten 
eingeladen, das Abendessen mit ihnen gemeinsam ein- 
zunehmen. Der Kaiser reicht dem jungen Mädchen 
den Arm, um dasselbe zu Tisch zu führen; aber das 
schüchterne Backfischchen steht verlegen da und wagt 
nicht, den Arm des Kaisers anzunehmen. Der Kaiser 
jedoch sagt ermuthigend zu ihr: „Mein kleines Fräu­
lein, Zuenn Ihnen der Kaiser den Arm bietet, so dür­
fen Sie ihn schon annehmen." Darauf legte er ihre 
Hand in seinen Arm und führte sie zur Tafel. Vor 
dem Abendessen hatte die Kaiserin das junge Mädchen 
in die Kinderstube zu den Prinzen geführt, welche 
ihm eine Menge Bilder schenkten und es zur „Gute 

Berliner Brief.
Nachdruck verböte«.

Berlin, 3. April.
Wir stehen im Zeichen des Möbelwagens. Das 

bedeutet nicht allein auf Trubel und Chaos in den 
Masern, das deutet auch auf allerhand Unzuträglich- 
z> eu in den Straßen, allwo sich der weltstädtifche 
•Üi^i hindurch winden soll zwischen solchen auf 

gestellten Colossen, die von dem Fahrdamm 
nbirh' stud links ein beträchtliches Stück seiner Breite 
Taq^?^n. Nicht selten geschieht es daher in diesen 
West p’ kte Pferdebahn ihr Geleise verlassen muß, 
Utärtaf le wandernde Wirthschaft ein weiteres Vor- 

, men gänzlich unmöglich macht. C’est la 
iUrn e- Das ist hier zu Lande der 1. April, den 
in h 1)0 anders freilich auch kennt, aber nimmermehr

PIU gleichen Maße. Denn 20,000 Häuser zählt 
Fvjst"d daß von diesen in wenigstens 10,000 
via,-, fernen ein Umzug vor sich geht, darauf kann 
die ruhig verlassen. Dafür sorgen auch schon 
stm Harren Wirthe mit ihren ewigen Steigerungsge- 
liiider 1. April nicht in ländlicher Stille ver- 
Aistis Wirth ist diesmal freilich gründlich in den 
her (~PvC)lctt svorden. Derselbe, welcher im Norden 
hatt- drei nebeneinanderliegende Häuser besitzt, 
betnJm ™.ber die Preise für'seine 63 Wohnungen 
kündi<->^»^bsielgert, daß sämmtliche Miether per April 
geluun-^' ^sdher ist es dem Besitzer nun noch nicht 

6 n, auch nur eine Wohnung wieder zu ver-

Verwaltung unserer Vororte kennen zu lernen, 
in Rixdorf! .. <

Die dort ansässigen Bauern haben es sich gewlp 
nicht träumen lassen, daß auf ihrem Gebiet ein so 
exotischer Herr noch einmal Terramstudien machen 
würde. Hätte dieser fremde Minister auch s ) 
Schöneberg gemacht, er hätte erfahren, A ~ 
unter Umständen in Berlin ist, Mckltona z - 
Da hatten eine Anzahl Schoneberger Bauern große 
Flächen echt „märkischer Erde mit nnbctcn 23oüen 
recht sandigen Bodens zu liegen, der ^alst ein, ^stiji 
aus brach blieb, weil ebenso gut auf ihrer flachen Hand 

• « Its j/ätfp »Dslcsifen Minen, lote auf dieser 
6toneX&en Düne. Doch die R-ichshmtptstadt 

dchnte und streckte sich nach ollen RichtmMu hm aus. 
Wo noch vor einem Decenmum die Sichel erklang, 
tönt heute das Geläute der Pferde-Eisenbahn und wo 
die Getreidehalme sich wiegteu, erhebt sich jetzt der 
Palast eines Getreidespekulanten und mag er selbst 
auch vom Hauche der Börse hin und her geschaukelt 
werden, sein Haus steht in der stillen vornehmen 
Straße jedenfalls fest und lehnt sich rechts und links 
an ebenbürtige Geschwister an. Denn mögen die 
Menschen auch Luftschlösser bauen, soviel sie wollen, 
wohnen können sie doch nimmer in solchen luftigen 
Gebäuden. Diese müssen vielmehr einen recht festen 
Grund und Boden haben und der lvurde in demselben 

Politische Tagesübersicht. 
Inland.

Berlin, 5. April.
— Der „Kreuzzeitung" zufolge ist der Minister 

v. Puttka mer durch königlichen Erlaß vom 29. März 
auf Präsentation des Dolnkapitels zu Naumburg in 
das Herrenhaus berufen worden.

— Wie es heißt, wird die int Herrenhanse gegen 
die Verwaltung des Arbeitsministers Maybach gerichtete 
Rede des Staatsseeretärs Dr. v. Stephan zu Weite­
rungen führen. Man spricht von einer Beschwerde 
des' Ministers Maybach, welcher schon dem Kaiser 
darüber Bortrag gehalten haben soll. Es heißt auch 
daß der Wortlaist der gestrigen Rede des Abq. von 
Schorlemer dem Kaiser unterbreitet worden sei

— Der Bortrag, den der Minister v. Maybach 
gestern beim Kaiser gehalten hat, wird in politischen 
K reifen vielfach besprochen, da derselbe mit der von 
«etalt?, ™ Stkphon im Herrenhanse
tounHid, ®erl™,i>u,ig gebracht loitb. Be-
Ministers v. Mmiback inm -?ie Verwaltung des 
olifölligen Bkurtheilun/ qei®$f"mv c. .äiemlitl) 
Maybach soll in seinem SJ? - Herr Minsiter von 
S-He'ben hlben'" w!. "L Le 7 Soiict ->°«°r- 

einev Verwaltung gerade mß bnn ? J"11’ Kritik 
s-cretärs l>. Stephan sein ,m» 7 Uunde des Staats-

Steppn dn« «h'altLn ZÄf, 

nidit 7?l(i ^trmplar der Schorlemer'schen Rede 
B« chf na» Nickel U,"b ?-r amtlich steckg'mplMe 

ben, in wurde dieselbe nach
,ut.r»Germania veröffentlickiten Wm-tlairM 

Rorsick' ckl ^otürlich werden ein diesen
joiM allerhand Folgerungen geknüpft, wir wollen 

750 Mutterschafe und 250 Hammel, 12 Schweine und 
sehr bedeutende Futtervorräthe. Es liegt jedenfalls 
böswillige Brandstiftung vor.

* Grand enz, 4. April. Das 475 Morgen große 
Schlewe'sche Grundstück in Bliesen (Kreis Graudenz) 
ist in der Ztvangsversteigerung für 105,000 Mark an 
Rentier Zöler aus Pr. Stargard verkauft worden. 
Der Vorbesitzer hatte das Grundstück für 150,000 Mk. 
gekauft. Das Heruntergehen des Preises ist zum Theil 
dadurch zu erklären, daß das Grundstück einigermaßen 
verwüstet war.

* Bischofswerder, 4. April. Die Papierfabrik 
Babalitz ist gestern Abertd vollständig niedergebrannt, 
nichts konnte gerettet werden.

* Allenstein, 5. April. Einen guten Witz — 
allerdings ganz unbeabsichllgter Weise — machte ein 
schlichter Arbeitsmamr bei Gelegenheit der Paroleaus­
gabe am Donnerstag Mittag. Die Jnfanteriekapelle 
musicirte, und nahm dieselbe sein größtes Interesse 
in Anspruch. Ganz besonders besah er sich den 
Fagottbläser, konnte aber über die Art des 
Instrumentes nicht ins Reine kommen. Treuherzig 
fragte er einem Danebensteheuden: „Bläst der auf 
seiner Flinte?" — Nach der neuerdings hier ein­
getretenen Garnison-Vermehrung zählt Allenstein rund 
17,000 Einwohner.

* Königsberg, 5. April. Die hiesige durch den 
Bau von Lokomotiven, Brücken rc. atlch über die 
Grenzen unserer Stadt hinaus bekannte Uniongießerei 
hat im vorigen Jahre einen Reingewinn von 
86,400 Mk. erzielt und gewährt 8 Prozent Dividende. 
Mit einem Revolver erschoß sich, auf dem Sophmsin 
dem Zimmer eines hiesigen Hotels sitzend, gestern

1 Abend ein hiesiger 32 Jahre alter Kaufmann. Der 
Schuß war gegen die Schläfe gerichtet gewesen, sodaß 
der Tod auf' der Stelle eintrat. Das Motiv des 
Selbstmordes ist vor der Hand noch nicht bekannt.

* Pillau, 4. April. Der seit einigen Tagen hart 
auslaufende Strom hat heute schon _ eine gelbliche 
Färbung, ein Zeichen, daß Weichselwasser schon vor­
handen ist, und dürfte demzufolge das Eis nicht mehr 
sehr lange liegen, da das Schinutzwasser sehr an dem- 
ben zehrt.

Elbirrger Nachrichten.
(Für diese Rubrik geeignete Artikel und Notizen find uns 

stets willkommen.)

Elbing, 6. April.
* ^Musikalische Soiree.) Herr Musiklehrer 

Menzel veranstallete gestern Abend in der Aula der 
Höheren Töchterschule mit seinen Schülern eine musi­
kalische Soiree, zu der sich eine geladenes Publikum 
so zahlreich eingefunden hatte, daß der große Saal 
bis auf den letzten Platz gefüllt war. Das Programm 
führte zunächst sämmtliche Schüler in dem Vortrage 
der Ouvertüre zu „Jphigenie in Tauris" von Gluck 
(Schluß von Mozart) vor und bot dann deu Einzelnen 
Gelegenheit, ihr technisches Können wie ihre geistige 
Erfassung der Vortragsstücke zu zeigen. Den Schluß 
bildete das Andante und Presto ans ßdem Quartett 
Dmoll von Schubert. Was nun die Leistungen be­
trifft, die uns gestern vorgeführt wurden, so können 
wir freudig in den allgemeinen Beifall einstimmen, 
der von dem Auditorium in sehr reichem Maße ge­
spendet wurde. Sie waren ein ebenso ehrendes Zeug­
niß für den Fleiß der Schüler, als für die verstäudniß- 
volle und darum erfolgreiche Unterrichtsweise des 
Herrn Menzel. Der kleine Violoncellist (Sohn des 
Predigers Herrn M.) führte mit solcher Sicherheit den 
Bogen und brächte so schöne volle Töne hervor, daß man bei 
fortgesetztem Studium recht viel von ihm erwarten 
darf Die Beethovensche F-dur-(5onflte bot Herrn 
Schw. Gelegenheit, sein hervorragendes Talent auf 
dem Cello zu zeigen. Der Weg zur Kunstlersthaft, 
der anfangs voller Unebenheiten und Schwierigkeiten 
ist die Manchem das Vorwärtskommen verleiden oder 
gar unmöglich machen, i|t von ihm bereit» so wett 
zurückgelegt, daß es ihm eine Lust ist, auf den blumen- 
reicken Fluren dahin zu wandeln, dem schonen Ziele 
zu da/ in der Ferne vom Berge des Kunstlerruhms 
Wwkt. Eine recht achtenswerthe Fertigkeit und merk- 
lickies Verständniß entwickelte ciitd) Herr R. in dem 
Molln-Concert von Mendelssohn. Doch auch die 
übrigen Schüler, besonders aber auch Fräulein H., 
suchten den Anforderungen, die man an ein gutes 
Violinspiel stellen muß, nach besten Kräften gerecht zu 
werden Die Klavierbegleitung wurde von Fräulein 
Menzel mit vielem Geschick und sehr decent ansgeführt. 
Beim Quartettspiel mußte noch besonders das exacte 
Zu ammenspiel und das genaue Eingehen auf die Winke 
und Andeutungen des dirigirenden Lehrers lobend er­
wähnt werden.

* f„Odysfeus."j Wir hatten Gelegenheit, den 
beiden Orchesterproben von „Odysseus", die am Diens­
tag und Donnerstag von dem Schöneck'schen Gesang­
verein in der Bürger-Ressource abgehalten wurden, 
beizuwohnen. Chöre und Orchester dieses imposanten 
Werkes wirken geradezu überlvältigeud, namentlich ist

Preußischer Landtag. 
Abgeordnetenhaus.

50. Sitzung vom 5. April.
In der ersten Berathung des Gesetzentwurfs, be­

treffend die Unterhaltung der nicht fchisfbaren 
Flüsse Schlesiens, erklärt der Abg. v. Heyde- 
brand und Lasa Namens der Conservativen sich 
zwar mit dem Grundgedanken des Gesetzes einver­
standen, indeß erscheine die Heranziehung der Kreise 
in der durch das Gesetz vorgeschlagenen Weise nicht 
wohl ausführbar. Mau habe die Leistungsfähigkeit 
der Kreise überschätzt. Redner beantragt Ueberweisung 
der Vorlage an die Commission für die durch die 

“«»“‘»Wen Rolhslandsg-setze. 
w Heydebrond erklärt, die Zuhilfenahme von Äe- 
nosscnfchoften empfehle sich sehr wohl bei der Unter­
haltung der nicht schiffbaren Flüsse. Die Vorlage wird 
dann an die durch sieben Mitglieder verstärkte Ueber- 
schwemmungs-Commissioil überwiesen. — Nach Er- 
ledigung Zweier kleiner lokalen Vorlagen verhandelte 

Haus zum Schluß über Wahlprüfungen.
Abg. v. Meyer-Arnswalde (wildcons.) benutzt diese 

Gelegenheit, um gegen die Aeußerungen des Staats­
sekretärs Stephan zu Protestiren. Das Lob desselben 
fei ihm keineswegs angenehm gewesen. Zugleich spricht 
er der Wahlprüfungs-Commis'sion, mit welcher er durch 
Dick und Dünn gehe, sein Vertrauen aus. Im übri­
gen wünscht er, daß die Wahlprüfungen an das Ober­
verwaltungsgericht kämen, und ersilchte die Regierung 
um eine Vorlage, welche die Verfassung nach dieser 
9iichtung hin ändert.

Hiergegen erhebt der Abg. Rickert (dfr.) Einsprache 
W ous, dle Wahlprüfungen seien ein politischer 

Akt, welchen die Volksvertretung nicht aus der Hand 
geben dürfe. Es handle sich auch darum, daß sie das 
Verhalten der Beamten bei der Wahl controlire. Es 

uubegreiflich, wenn die Volksvertretung selbst die 
^uitiative zur Beseitigung eines ihrer wichtigsten Rechte 
ergriffe. Bei der Tilsiter Wahl beantragt Redner im 
Oegensatz zu der Commission die Beanstandung mit 
Bezug auf die Wahlgeometrie. Nach der Berechnung 
über^diüÄ'O" « Gewählte nur 7 Stimmen 
noer die Majorität. Wenn die Anaaben des girn- 
iorUätberÜdlid)tiöt tUÜrben' ^^schwinN: auch diese Ma- 

Abg. v. Lieb ermann (cons.), der Vorsitzende der 
Wahlprüfungs-Commission, vertheidigt die Anträge, und 
unmittelbar darauf wird die Debatte geschlossen'.
_ Abg. Rickert (dfr.) erklärt, er sei nicht einmal im 
totembe gewesen, vor dem Schluß einen eventuellen 
Antrag zu formuliren. Seine Anträge werden gegen 
ble bcr Freisinnigen, des Centrums und
einev Theile der Nationalliberalen abgelehnt, worauf 
der Schluß der Debatte erfolgte. '

Obgleich schon die Tagesordnung erschöpft war 
ging doch die ganze Sitzung bereits 2i Uhr zu Ende. 
JJiorgen werden Petitionen berathen.

Japan I dem Felde in sich spürten, sondern unter Dach und 
Fflch leben wollten. Ihnen erschienen als Retter in 
der Noth die Bauspeculauten, welche besonders das im 
Süden und Westen belegene Terrain bevorzngten. 
Schöneberg liegt südwestlich von Berlin, seine Sand­
flächen repräsentirten mithin einen doppelten Vorzng 
und diesen ließen sich die schnell klug gemachten Bauern 
in des Wortes verwegenster Bedeutung mit Gold auf­
wiegen. So sind unter anderem am Montag 70 
Morgen öden Sandgebietes an eine Baugesellschaft 
für 5 Millionen Mark verkauft worden, und nun be- 
streite noch Einer, daß in Berlin das Geld nicht auf 
der Straße liege. Ja! Raimund's „Bauer als Millio­
när" ist für viele unserer Schöneberger Bauern längst 
kein phantastisches Märchen mehr und mancher unter 
ihnen fühlt sich als ein kleiner Vanderbilt. Der große 
Vanderbilt will Berlin demnächst einen Besuch abstatte.. 
Mit einem Gefolge von sechzig Personen soll er hier 
eintreffen, ganz wie ein Fürst. Dem antiken Krösus 
hat der weise Solon jenes bekannte Sprüchlein gesagt, 
daß kein Mensch vor seinem Tode glücklich zu schätzen 
sei. Mit diesen Worten will ich mich auch dem 
modernen Krösus gegenüber trösten und ich glaube 
dies hier um so leichter zu können, als der Mann so 
reich ist, daß er weder jetzt noch nach seinem Tode 
überhaupt zu schätzen ist.

Heinrich Blankenbnrg.



dies der Fall iit den Scenen: Odysseus in der Unter­
welt; Odysseus bei den Sirenen; der Sturm und das 
Fest bei den Phäaken. Unendlich ist der Jubel in 
dem sehr lang ausgesponnenen Schlußchor. Die 
Orchesterprobe am Dienstag gestaltete sich schon sehr 
gelungen und nach diesen zu urtheilen, wird die Aus­
führung eine recht gute sein. Leider fehlten noch die 
Solosänger und Harfe, welche erst zu der General­
probe om Sonnabend erscheinen werden. Das Or­
chester hielt sich noch zu massenhaft, es dürfte wohl 
der Herr Dirigent auch hierin noch Abhilfe 
schaffen. Wir empfehlen den Besuchern des Concerts 
vor allen Dingen das Textbuch vorher genau zu stu- 
diren. Der Begehr nach Billets war bis heute ein 
sehr großer.

* [Die Leipziger Quartett- und Concert- 
sanger) unter der Direction des Herrn W. Gipner, 
welche von Ostern ab eine Tournöe in die russischen 
Ostseeprovinzen unternehmen, werden auf ihrer Durch­
reise hier am Freitag, den 12., Sonnabend, den 13., 
und Sonntag, den 14. April, in der Bürger-Ressource 
Concerte geben. Gleichzeitig wird auch der vorzüg­
liche, urkomische, musikalische Clown und Schlitten- 
schellen-Virtuos Herr H. Krüger gastiren; es stehen 
daher unserm Publikum drei vergnügte Abende hevor.

* [Experimental-Vorträge.) Eine interessante 
Unterhaltung steht uns für Ende dieses Monats be­
vor, wo Herr G. Dähne, Schwiegersohn des,hier 
rühmlichst bekannten Experimental-Physikers Finn, 
hier allgemein verständliche Experimental - Vorträge 
halten wird. Unter Anderem werden zur Anschauung 
gebracht werden: Der elektrische Strom, polarisirtes 
Licht, Interferenz des Lichtes, der japanische Zauber­
spiegel, Dacters Projections-Kaleidofkop u. s. w. Die 
„Karlsruher Zeitung" urtheilt über die Vorstellungen, 
wie folgt: Es freut uns, einen wirklich glänzenden 
Erfolg des Herrn Dähne berichten zu können, der auf 
dem Gebiete blendend schöner Veranschaulichung der 
interessantesten physikalischen Erscheinungen schwerlich 
seines Gleichen findet. Die mit kritischem Geschick ge- 
wählten Experimente stellten nicht nur eine zusammen- 
hangslose Fülle glänzender Effekte dar (die Polarisation 
des Lichtes weist zauberhaft schöne, bewundernswür­
dige Farbenerscheinungen auf); in meisterhaft klarem 
Vorträge verstand es Herr Dähne, dieselben zu einem 
schönen Ganzen zu vereinen und dem Hörer den 
verbindenden wissenschaftlichen Faden im Bewußsein 
zu erhalten. Es ist undenkbar, daß ein Hörer un­
befriedigt von dannen gehen sollte.

* (Aus Stuba) schreibt man uns unterm 3. April: 
Vor einigen Tagen verstopfte sich auf der Vorderkampe 
der Strom mit Eis; das Wasser, den Damm durch­
brechend, stürzte auf das nahe gelegene Wohnhaus des 
Müllers Dyck daselbst. Alsbald trat große Gefahr 
für die Bewohner ein, weil der Grund des Hauses 
theilweise weggespült war; je näher zur Nacht, desto 
größer wurde die Gefahr. Das Schreien nach Rettung 
wurde weithin vernehmbar, jedoch bei der Dunkelheit 
und der reißenden Strömung war es für Entfernte 
unmöglich hinzukommen; erst am anderen Tage konn­
ten Kühne aus Stuba hinfahren, diese brachten 
das Vieh und die Sachen in Sicherheit. 
Dem Hause ist der Grund sieben Fuß tief fortgespült, 
es droht jeden Augenblick einzustürzen. Von Amts-, 
wegen wird schon daran gearbeitet, den Bruch zu 
schließen, die erforderliche Erde wird von der Anhöhe, 
worauf die Mühle steht, entnommen. Selbst die 
Mühle war erst in Gefahr, unterspült zu werden. 
Außer dem erwähnten Bruche sind in der Nähe noch 
drei Dammbrüche. Neuendorf und Vorderkampe haben 
in diesem Jahre mehr Wasser als voriges Jahr. 
In Stuba stürzen viele Oefen, welche voriges Jahr 
gesetzt sind, ein. Das Wasser ist jetzt im Abnehmen,be­
griffen. An dem Bruch am Enßschen Gehöft wird gearbeitet, 
um denselben zu schließen. Bei dem Besitzer Peter 
Wiens auf der großen Kämpe, welcher an der Stuba- 
schen Fahrt wohnt, find allein acht Dammbrüche. Auch 
ist das Gebäude desselben sehr beschädigt, ca. hundert 
Obst- und eben so viele Weidenbäume sind umgebrochen. 
Dieselben haben das Gebäude noch geschützt, sonst 
wäre es gänzlich zertrümmert und fortgetrieben, weil 
die Eisschollen mit mächtiger Kraft dagegen schlugen. 
Durch die Niederlache ziehen jetzt große Eismassen in 
die Vorderkamve. Auch hat das Wasser church die 
Jungserschen Ausfälle bedeutenden Abfluß. —Soeben er­
halten wir noch einen kurzen Bericht von gestern, Freitag: 
Nördlich von Stuba bis Neudorf ist jetzt offenes 
Wasser bis znm Haff, so daß man per Kahn dahin 
gelangen kann. Auf dem Lande sind noch einige Fuß 
Wasser. Könnte die Schleuse jetzt geöffnet werden, so 
würden die Ländereien binnen kurzer Zeit wasserfrei; 
dieses kann aber nicht eher geschehen, bis der Rodacker 
Ueberfall geschlossen ist. Die Gebäude sind bereits 
sämmtlich wasserfrei. (Die Sommervogelwelt ist voll­
ständig vertreten; Vater Storch hat sich auch schon 
blicken lassen.) Die Lache ist eisfrei, das Dämmchen 
ist beinahe trocken, die Fußpassage des Dorfes ist theil­
weise noch unterbrochen, weil umgestürzte Bäume und 
Baumkronen auf dem Dämmchen kreuz und quer liegen 
und noch nicht weggeschafft werden können. Die Be­
sitzer auf der Kälberkampe find noch völlig vom Stopfeis 
umgeben. Im Strome hinter der Dyckffchen Mühle 
liegt die Stopfung heute noch.

* (Maurer - Ortskrankenkafse.) Von den hier 
vorhandenen Orts - Krankenkassen ist die für das 
Maurergewerbe errichtete Kasse die einzige, welche 
der Vorschrift des § 32 Abs. 1 des Krankenversiche­
rungsgesetzes vom 15. Juni 1883, wonach jede Orts- 
Krankenkasfe einen Reservefonds im Mindestbetrage 
einer durchschnittlichen Jahresausgabe anzufammeln, 
und erforderlichenfalls bis zu dieser Höhe zu ergänzen 
hat, noch nicht entspricht. Der Grund hierfür liegt, 
ime wir erfahren, jedenfalls darin, daß die Kasse von 
vornherein Leistungen den Mitgliedern gegenüber über­
nommen hatte, die zur Höhe der Mitgliederbeiträge 
in keinem richtigen Verhältniß stehen, wobei auch noch 
der Umstand zu berücksichtigen ist, daß die Zahl der 
Mitglieder dieser Kasse regelmäßig während der 
Wintermonate erheblich geringer ist, wie im Sommer, 
dagegen die Erkrankungsfälle im Winter zahlreicher 
sind, wie im Sommer und demgemäß auch die Aus­
gaben der Kasse zum Schluß des Jahres bedeutend 
größer werden, so daß es der Kasse bis jetzt noch 
nicht gelungen ist, einen Reservefonds zu bilden. Im. 
vorigen Jahre hat zwar die Kassenvertretung eme 
Herabminderung der Kassenleistungen beschlossen, in­
dem jetzt nur noch für 13 Wochen — anstatt tote 
früher für 26 Wochen — Krankengeld bezahlt wird; 
doch hat diese Statutenabänderung noch immer nicht 
das Gleichgewicht zwischen Leistung und Gegenleistung 
herzustellen vermocht, und hatte deshalb der Vorstand 
der Generalversammlung neuerdings den Beschluß 
unterbreitet, das nach § 18a des Kassenstatuts für 
die Ehefrauen der Mitglieder bisher gewährte Sterbe­
geld von 30 Mk., durch welche Bestimmung die Kasse 
Int Laufe der Jahre recht erhebliche Ausgaben gehabt 
hat, in Zukunft in Wegfall kommen zu lasten. Da 
die Generalversammlung diesem Beschlusse nicht zuge- 

stimrnt hat, so ist nunmehr auf Antrag der Aufsichts­
behörde in Gemäßheit des § 33 des Krankenversiche­
rungsgesetzes die erforderliche Abänderung des Kasten­
statuts Seitens der Königlichen Regierung von Amts- 
wegen mit rechtsverbindlicher Wirkung voll­
zogen worden. Diese Statuteuabänderung soll, ime 
man uns mittheilt, sofort in Kraft treten.

* [Gas.) Ueber die Verwendung des Gases zu 
Kraft-, Koch- und Heizzwecken in unserer Provirtz 
haben Erhebungen stattgefunden, welche erkennen 
lassen, daß die in der Gasbenutzung, namentlich für 
das Kleingewerbe, liegenden Vortheile viel Beachtung 
finden. Die Verwendung des Gases außer zu Be­
leuchtungszwecken findet besonders in der Stadt Tilsit 
Anklang, denn es sind dort 11 Gasmotoren und 307 
Kochetnrichtungen im Betriebe. Die Gas - Anstalts- 
Verwaltungen begünstigen natürlich die Einführung 
der Gasmotoren auf jede Weise, und es scheint die 
Einrichtung der miethsweisen Ueberlassung sich be­
sonders zu empfehlen. Zumeist erfolgt auch eine 
billigere Berechnung des für technische und Wirth­
schaftszwecke abgegebenen Gases; so beträgt in Königs­
berg der Preis pro Kubikmeter Gas 16 Pfg. für 
Leuchtzwecke 12 Pfg., für andere Zwecke, in Tilsit 
19 Pfg. und 14 Pfg., in Jnsterburg 21 Pfg. und 
14 Pfg., in Gumbinnen 20 Pfg. und 15 Pfg. und 
in Memel 16 Pfg. und 14 Pfg., in Elbiug für 
Leuchtzwecke 18 Pfg. uud für andere gewerbliche 
Zwecke 12 Pfg.

* [1000 Mark Belohnung) hat die Königliche 
Regierung für die Anzeige der Thäter ober, eines 
derselben ausgesetzt, die am 19. Dezember v. Js. in das 
Haus des Besitzers Hermann in Leske eingedrungen 
find, den Knecht Koltowa dort getödtet uud die 
Dienstmagd Jagodzinski durch Messerstiche schwer 
verwundet, am Abend desselben Tages in dem Leske 
benachbarten Dorfe Brüske einen ähnlicher! Ueberfall 
versucht und in der Nacht zum 8. März d. I. das 
Gehöft des Besitzers Friesen in Eichwalde überfallen, 
die Leute durch eine vorgehaltene Pistole eingeschüchtert 
und Geld geraubt haben, auch mit einem dem Friesen 
gehörigen Fuhrwerke davougejagt sind, und für den 
Nachweis von Thatsachen, die zur Ueberführung der 
Schuldigen führen. Es ist wahrscheinlich, daß diese 
Strafthaten von denselben Personen verübt worden sind.

* [Als Reiselektüre) erscheint im Verlage hon 
Jüngst u. Co. in Weimar eine Sammlung kleiner 
Erzählungen in Einzelheften ä 50 Pfg., von denen 
uns ein Exemplar mit den Novelletten: „Frau 
Schwiegermama ivider Willen" und „Aus der Schule 
des Lebens" aus der Feder einer Elbingerin, Frl.

S. Dietz, zur Einsicht vorliegt. Es sind niedliche 
ächelchen, die erkennen lassen, daß die Verfasserin 
über einen hübschen Styl verfügt und bei weiterer 

Fortbildung ihrer verständnißvollen Auffassung der 
Dinge etwas Gutes liefern wird. Das Büchelchen ist 
geeignet, eine angenehme Zerstreuung für ein Stünd­
chen zu bieten, uud darum zur Reise zu empfehlen.

* [Die Frequenz der preußischen Schul- 
lehrer-Seminare) hat sich um 434 Köpfe unter dem 
etatsmäßigen Bestand verringert. Kein Wunder, daß 
kein Mensch mehr Schullehrer iverden will, wo das 
Bestreben, diesen Stand wieder zum Schleppenträger 
der Geistlichkeit zu machen, von Tag zu Tag schärfer 
hervortritt.

* [Ein Verein für Schulreform) hat sich in 
Berlin gebildet; Ortsgruppen sind in Aussicht ge­
nommen.

* [Personalien, s Der Amtsrichter v. Kries in 
Wreschen ist in gleicher Amtseigeuschaft an das Amts­
gericht in Thorn versetzt worden.

* [Die Ziehung) der 4. Marienburger Geld- 
Lotterie ist vom 11. April auf den 5., 6. und 7. Juni 
d. I. verlegt worden.

* [Eine Unsitte,) welche auch bei uns noch existirt, 
hat die Graudenzer Bäckerinnung abgeschafft. In ih- 
rer Quartalssitzung hat die Innung nämlich beschlossen, 
den Käufern das Aussuchen bezw. Anfühlen der Back­
waaren nicht mehr zu gestatten.

* [Gestern) wurde schon ivieder eine Linde aus 
dem Mühlendamm an der Pfefferstraßen-Ecke umge- 
fahren; auf diese Weise sind im Laufe von einigen 
Wochen mehr als 7 Bäume eingegangen. Wenn das 
so iveiter geht, werden wohl beständige Nachpflanzun- 
gen stattfinden müssen.

Vermischtes.
— Ein geniales Schneiderlein. Eine drollige 

Geschichte, die den Vorzug hat, buchstäblich wahr zu 
sein, hat sich dieser Tage in Sachsen abgespielt. Ein 
junger Herr in Kolditz, der nach Leipzig zur Hochzeit 
geladen ivar, hatte seinem Schneider aufgetragen, ihm 
spätestens zum Frühzuge des betreffenden Tages den 
seit acht Tagen in der Arbeit befindlichen Frack 
abzuliefern. Der Bekleidungskünstler verpfändete sein 
Wort, daß er vor 6 Uhr Morgens das unentbehrliche 
Festgewand bringen werde. Doch der Mensch denkt 
und der — Schoppen lenkt. Der Meister ivar 
Abends etwas „belebt", dachte aber doch an den 
Frack und meinte zu seiner Ehehälfte: „Na, ich stehe 
um drei Uhr auf, in zwei Stunden ist der Frack 
fertig." Unser Meister aber verfiel in den Schlaf 
des Gerechten, und als er erwachte, war es halb 6 
Uhr. Welcher Schrecken! Aber der wackere Schneider 
wußte sich zu helfen. Er befahl einem Gesellen,den 
unvollendeten Frack einzupacken, steckte fein Hand­
werkszeug ein, bestieg dann mit feinem Kunden den 
Eisenbahnzug und vollendete auf der etiva fünfstün­
digen Fahrt im Eisenbahnwagen den Frack bis auf 
den letzten Stich. Als die Haltestelle Borsdorf 
passirt war, hatte der Meister nur noch die Knöpfe 
anzunähen. In Leipzig angekommen, stürzte der 
flinke Meister zu einen! Kollegen, um das Festgewand 
zu bügeln, und eine halbe Stunde später saß der 
Frack wie angegossen auf dem Leibe des Kunden.

— Der Guß des Kaiserbrunnens war bereits 
vor einigen Wochen bis auf bestimmte Theile des 
gigantischen Kunstwerkes der Gladenbeck'fchen Gießerei 
von der Stadt Berlin übertragen worden. Nunmehr 
ist auch der Rest, ivelcher aus vier gewaltigen See- 
ungethümen besteht, derselben Fabrik in Auftrag gegeben 
worden. Die kürzlich nach Friedrichshngen über- 
führten Modelle sind inzwischen schon zum Gusse 
vorbereitet.

— Der Resauer „Spukjunge", Karl Wolter, 
tritt nun wirklich laut einem Zettel der Anschlagsäulen 
in Berlin aus, und zwar im „Wintergarten-Theater" 
in einer „antispiritistischen" Vorstellung als Gehilfe 
des Hofkünstlers Rößner. Dieses „Medium^ scheint 
also pro und kontra spuken zu können, je nach Bedarf.

* Nizza, 3. April. Die Schönheitskonkurrenz, 
die nun hier zu Ende gegangen ist, hat nach dem 
„W. Frdbl." ein vollständiges Fiasco erlitten. Die 
Schönheiten fanden keine Gnade vor den Augen der 
Zufchauer. Der erste Preis (1000 Franks) wurde 
einer Frau Pearic aus New-Gork zugesprochen. Den 
zweiten Preis (600 Franks) erhielt Frau Sachs-Bey 
aus Wien, den dritten (300 Franks) Fräulein Emma 
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de Vargara aus Paris, den vierten (ein Armband) 
Fräulein Katharina Link aus Berlin. Die beiden 
erstgenannten Damen haben ihre Preise zu wohl­
thätigem Zwecke verwendet, die beiden anderen 
refüsirten einfach die ihnen zugefprochenen Preise.

* München. Der gräflich Pappenheimsche Förster 
Funk in Rothenstein hat, wahrscheinlich in einem 
Anfälle von Geisteskrankheit zuerst seine 12jährige 
Tochter in dem Augenblicke niedergefchossen, als 
dieselbe von der Schule heimkehrend, das Wohnzimmer 
betrat. Das Mädchen ivar sofort tot. Als hierauf 
seine ältere Tochter das Essen auftragen wollte, 
feuerte er auch auf diese einen Schuß ab, der derselben 
von rückwärts durch das Auge fuhr und sie so schwer 
verletzte, daß an ihrem Aufkommen gezweifelt wird; 
dann jagte er sich selbst eine Kugel durch den Kopf.

* Ländshut, 2. April. Heute gegen 11 Uhr 
wurde der erste Staatsanwalt beim hiesigen Landge­
richte, Mühlberger,  auf seinem Bureau vorn Schlage 
getroffen und war sofort todt.

Wind: R. 4 Gr. Wärme.

7.90— 8,00
7.70— 7,80 
7,50 - 7,60
5.90- 6,00
5.70— 5,80 
5,50—5,60
4.70— 4.80
4.60- 4,70 
4 30-4 40
3.60- 3,70
3.30— 3,40 
3,00-3,10
4.70— 4 80 
6,00-6,80 
300-3,10 
0,40—0,45 
0,35-0,49 
(',40-0,50 
0,15-0,30 
0,40- 0,50 
0,75—0,80 
0,75-0,80 
OM 
0,90-1,00 
2,60
1.30- 1,60 
0,80-0,90 
7,00-7,50

Zuckerbericht.
Magdeburg, 5. April. Kornzucker excl von 96 

% Rendement —Kornzucker excl., von 92 °/0 Rende 
menl 23,00, Kornzucker excl. 88°/0 Rendem. 22,00. Kor» 
zucker excl. von 75% Rendement 18,00 Ji Matt. — 
Gem. Raffinade mit Faß 31,50. — Melts I. mit Faß 
31,25. 

Es giebt kein besseres Mittel.
HUmfeld (Lippe Detmold). Seit drei 
Jahren an Hartleibigkeit uud Magen­
beschwerden leidend, habe ich meine Zu­
flucht zu der Dr. Fernest'schen Lebens- 
Essenz vou C. Lück in Colberg genommen 
und diese hat mir auch stets geholfen. 
So oft ich die Uebel bekomme, nehme 
ich die Essenz ein und bin dann wieder 
davon befreit. Ich glaube, das es ein 
besseres Mittel nicht giebt, da ich Vieles 
angewandt habe, mir aber bisher Nichts 
geholfen hat, und ich werde dafür 
sorgen, daß diese vorzügliche Essenz nie­
mals in meinem Hause fehlt. Frau 
Louise Kemp. Erhältlich in Flaschen 
ä 50 Pfg., 1 Mk. uud 1 Mk. 50 Pfg. 
in Elbing bei Apotheker Wendt- 
landj Haensier, Bruns.

Ein wahrer Schatz | 
fiir die unglücklichen Opfer der | 

fäeibsWefieckoM (Onanie) I 
uud geheimen Ausschweifun­
gen ist das berühmte Werk:

Uebersicht der Witterung.
Die gestern erwähnten Minima haben ihren Ort 

wenig verlängert, aber an Tiefe etwas abgenommeu; 
ein barometrisches Maximian liegt über Nordenropa. 
Ueber Centraleuropa ist das Wetter ziemlich kühl, in 
einem schmalen Streifen von der Nordsee nach der 
Adria heiter, im übrigen trübe. Ueber den britischen 
Inseln fanden ausgedehnte Regenfülle statt, auch von 
der ostdentschen Küste iverden vielfach Niederschläge 
gemeldet. In Norddeutschland kamen leichte Nacht­
fröste vor. 

Wochenmarktpreise zu Elbiug am 6. April.
Für

Spiritusmarkt.
Danzig, 5. April. Spiritus pro 10,0001 loco— Br.

Königsberger
HKferde Lotterie,

Ziehung am 15. Mai.
Loose ä 3 Mk.,

sind zu haben in der
Expedition it 

der „Altpreustischen Zeitung.

Stroh, Richt-
Heu 160 Kil.
Kartoffeln per
Rindfleisch von der Keule 1 Psd. . 
Rauchfleisch............................................
Schweinefleisch  
Kalbfleisch.............................................
Hammelfleisch ......................
geräucherten Speck, hiesigen . . . 
Schweineschmalz, hiesiges . . . . 

„ amerikanisches. .
Butter ver Pfund.................................
Eier 60 Stück.......................................
Hühner, alte, per Stück  
Tauben per Paar.................................
Zwiebeln per Scheffel
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3Handels-Nachrichten.

Danzig, den 5. April.
Weizrn: Matter. 100 Tonnen. Für bunt und hell, 

farbig inländisch 155-160 A hellbunt inländ. 178-180 
A hochbunt und glasig inländisch 187 Ji Termine 
April-Mai 126 pfd. zum Transit 137,00, Ji Juni-Juli 
126 pfd. zum Transit 139,00 Ji

Roggen: Unveränd. Inländ. 145 A ruff. oder 
poln. zum Transit — A pr. April-Mai 120 pfd. zum 
Transit 92,00 A

Gerste: Loco große inländisch 116 A loco kleine 
inl. 131 Ji.

Hafer: Loco inl. 137 Ji Erbsen: Loco inländisch 
— Ji 

Viehmarkt.
Berlin, 5. April. (Städtischer Central-Viehhof. 

Amtlicher Bericht der Direktion.) Zum Verkauf standen: 
150 Rinder geringer Waare, von welchen 50 zu Montags­
preisen verkauft wurden. — Schweine: Es waren zum 
Verkauf gestellt 890 Stück. Tendenz: Inländer glatt ge­
räumt Bezahlt wurde für: 11. Qualität 45—51 M., 
111. Qualität 45—51 Ji pro 100 Pfd. mit 20 pCt. Tara. 
In Bakoniern (135 Stück) war wenig Umsatz. - Kälber: 
ES waren zum Verkauf gestellt 866 Stück. Tend.nz: ruhig- 
Bezahlt wurde für la. 46 bis 55, 11a. 32 bis 44 H. pro 
Pd. Fleischgewicht. — Hammel: Es waren zum Verkauf 
gestellt 521 Stück. Tendenz: ohns Umsatz.

Meteorologisches. 
Barometerstand.

Elbing, 6. April, Nachmittags 3 Uhr.

SS_________

Gummi- wTufÄkParis.
Feinste Spezialitäten.

Zollfr. Versandt durch: W. H. Mielck, Frankfurt a/M-
Ausführl. Spezial-Preisliste gegen 20 Pf. Portoauslage.

Verantwortlicher Redacteur O. Bütow-Elbiug. 
Druck und Verlag von H. Gaartz-Elbiug.

- Go., — bez., pro April loco contingentirter 
533/< Gd., loco nicht contingentirter 34— Gd., Berechti­
gungsschein —, pro April-Mai nicht contingentirt —.

Stettin, 5. April. Loco ohne Faß mit 50 >6 Corrsum- 
steuer 54,70 loco mit 70 Ji Consumsteuer 35,10 A pro 
April-Mai 34,00, pro August-September 35,80 A

Mariazeller Magen-Tropfen,
vortrefflich wirkend bei allenKrankheiten des Magens.

Unübertroffen b. Appetitlosigkeit, 
Schwäche d. MagenS, übelriechend. 
Athem, Blähung, saurem Ausstößen, 
Kolik, Magenkatarrh, Sodbrennen, 
Bildung v.Sand u.GrieS, übermäß. 
Schleimproduction, Gelbsucht, Ekel 
u. Erbrechen,Kopfschmerz <falls er v. 
Magen hcrrührt), Magenkrampf, 
Hartleibigkeit oder Verstopfung, 
Ueberladend.MagenS m.Speisenu. 
Getränken, Würmer-, Milz», Leber- 
u. Hämorrhoidalleiden. — Preis ä, 
Flasche sammt«ebrauchSauweisung 
80 Pf., Toppclslasche Mk. 1.40. 
Central-Vers. durch Apotheker Carl 

Schutzmarke. Brady, Kremsler (Mähren).
Die Mariazeller Magen-Tropscn sind kein GEHEIM- 

MITTEL. Die Bestandtheile sind bei zedem §la,chchen 
in der Gebrauchsanweisung angegeben. (8JU)
Echt zu haben in fast allen Apotheken. 
In Elbing in der Adler-Apotheke 
von C. Rädtke, - Apotheke zum 
schwarzen Adler, — Raths-Apoth.

Dr. Spranger'sche 
Heilsalbe 

benimmt sofort Hitze und Schmerzen 
aller Wunden und Beulen, verhütet 
wildes Fleisch, zieht jedes Geschwür 
ohne Erweichungsmittel und ohne 
zu schneiden fast schmerzlos auf. Heilt 
in kürzester Zeit böse Brnst, Kar- 
fmrkel, veraltete Beinschäden, böse 
Finger, Frostschäden, Band­
wunden rc. Bei Husten, Stick­
husten, Reisten, Kreuzschmerz, Ge­
lenkrheumatismus tritt sofort Lin­
derung ein. Zu habeu in allen 
Apotheken ä Schachel 50 Pf.

80 Aufl. Mit 27 Abbild. Preis 
3 Mark. Lese es Jeder, der an 
den schrecklichen Folgen dieses 
Lasters leidet, seine aufrichtigen 
Belehrungen retten jährlich Tau­
sende vom sichern Tode. Zu 
beziehen durch das Verlags- 
Magazin in Leipzig, Neumarkt 
Nr. 34, sowie durch jede Buch
Handlung.

>erk:

Königsberger Produktenbörse.
4. 

April 
R.-Mk.

5.
April
R.-Mk.

Tendenz.

Weizen, Hochb. 125 Psd. . 
Roggen, 120 Pfd. . . . 
Gerste, 107/8 Pfd. . . . 
Hafer, feiner......................
Erbsen, weiße Koch- . . . 
Bohnen, trockene .... 
Wicken, trockene ....

176,bO
137.50
111,60
124,00
128.50
120,00
168,00

176.50
137.50 
111,00
125,00
128.50
120,00
168,00

unverändert, 
do. 
do.

behauptet, 
unverändert, 
i do.

do.

Meteorologische Beobachtungen
vom 5. April.

Stationen.
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Wetter.

Mullaghmore 751 ONO 6 bedeckt
Aberdeen 755 O 4 bedeckt
Christiansund 760 OSO 2 ivolkenl.
Kopenhagen 754 N 2ch. bedeckt
Stockholm 760 ONO 2 h. bedeckt
Haparanda 767 NO __ h. bedeckt
Petersburg 762 ONO 1'bedeckt
Moskau 763 O —3 bedeckt
Cork, Queeustvwu 750 NSW 6 bedeckt
Cherbourg 747 SW 5 bedeckt
Helder 749 O 5 wolkig
Sylt 754 OSO 2 h. bedeckt
Hamburg 753 NO 1 wolkig
Swinemüude 751 NO 1 Schnee
Neufahrwasser 752 NNO 1 bedeckt
Memel 754 O 2 h. bedeckt

Paris
Münster 754 O 5 h. bedeckt
Karlsruhe 750 still 6 bedeckt
Wiesbaden 750 still 7 bedeckt
München 756 SO 2 wolkig
Chemnitz 752 still 1 ivolkenl.
Berlin 751 NO 2 bedeckt
Wien 752 NO 1 wolkenl.
Breslau 750 NW 1 Schnee
Jle^d'Aix — — — —
Nizza — — — —
Trieft 753 O 8 bedeckt

SorteWeizen per Scheffel , gute
II mittet

n geringe
Roggen gute

Mittel
gering­

Gerste gute
mitte!
gering­

Hafer gute
Mittel

H geringe


